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Ungarische Drosseiungö- 
maßnahmen

Sieben T age U ebergangsreg im e im  W ir t­
schaftsleben.

B  u  d a  p e ft, 17. J u l i .  
rt -j.er M in is te rra t h a t nach e iner b is in  die 
mit m•• M orgenstunden  an d au ern d en  Sitzung 
^ / ^ f ' c h t  auf die in  D eutschland noch int« 
ßuf ?  ■ geklärte Lage sowie m it Rücksicht 

« ^ m fta n b, daß die V erhand lungen  
VPt Abschluß e iner S taa tsb o n -A n le ih e  im 
8U tion 5 M illio n en  P fu n d  noch nicht 
0 tv  n ° e geführt w erden konnten, eine $er=  
bttl, Un9 herausgegeben, die ein sieben T age 
bie snv. , U ebergangsreg im e vorsieht und 
Ben Möglichkeit e in rä u m t, d as  W irtschaftsle« 
ch Ungarns nach den K risenlagen w ieder 

B ah n en  zu bringen . E s  w erden 
für v  J m Ju leresse  der W äh ru n g  und  der 
Schrn«, ^W irtschaft erforderlichen K räfte  
gö§ t ?  f 1 gezogen. D e r Umtausch von P e n - 
fftHun ^  W äh ru n g en  sowie die Er« 
b0n .^ Z a h lu n g e n  in  frem den V a lu te n . sind 
rtolBnl« B eu rte ilu n g  der Ungarischen R atio« 
htunno "bhäng ig  gemacht. Diese B estint- 
W n  toeti,en durch strafgerichtliche Sank« 

9egcn Z uw iderhandelnde  geschützt, 
rem »» °u f E inlagebücher und K ontokor- 
^eh-n b is p  5 % , aber höchstens 'm  
*nbe? e ? ? "  1000 Peugö  abgehoben w erden, 
ttüßio A bhebungen sind n u r  fü r gemein« 
für owecte, Löhne und  G eh ä lte r sowie 

"leuerzwecke sta tthaft.

Adolf Hitler erklärt:
"$ie Friedensverträge sind schuld".

STuf .. B e r l i n ,  17. J u l i .
B erft^ e'ne A nfrage des R e u te r-B ü ro s  n 

o - r in ^ ^ r te  sich der F ü h re r  der R atio« 
toie fo%  a b o If  H i t l e r  zur K risis

®'Ulteffen dieser Krise wurde von 
vorausgesagt. Schuld 

Nur das ^ d e n s v e r tr ä g e  mit ihren nicht

in

eine klare 
N u r auf

v o r der

A dolf H i

Uns |gj. E in tre ffen  dieser l  «««•.«$ uu« 
sind dir U ^ften  vorausgesag t. Schuld  d a ra n  
nur das ^ ie d e n s v e r t rä g e  m it ih ren  nicht 
Ichöftli*. politische, sondern auch d as w irt- 
Nnd veth  * ^ en ber B älker bedrohenden 
^W erste s e n d e n  F o lg en . D ie letzte und 
das boiirfio . c w ird  das H in e in tau m eln  in  
schlage I w V 's c h e  C haos sein. Unsere B o r- 
i'ndutdiiiif, Aefferung der Lage sind so lange 
der SnffpJ, tf a ls  nicht ein  durchgreisen- 

in  Deutschland 
^ ' ° r  e B ? C %tcnt ^ s t e l l t .
F von « ?  G ru n d lag e  ist t 

»ud  W irtschaft 
°"ft g a „ , st," K atastrophe mögl'ky, me 
A ast ziehe» . 2** in  schwerste M itle id rn -
» t  ^ t a n t m c . ; ; ! » ® ^ . .  f in b .iebct^ U bereit, 

e,tt oder m-* ® fü r eine S an ie ru n g
anderen  zu übernehm en."

^  Cte§ Unglück bei einem  N eubau.
S i e f e n  n a r f m J  u d a p e st, 17. J u l i .
b in  ie ttel d e r E ig n e te  sich im $a=
r. eftt6tfigen ^  / a d t  beim Neubau eines 
J e s  ein to £ “u [eS infolge eines W ind­
ln, ' Nus dem Unglück. D as  lose Ge« 
6 ? tbe zum s r o j 1̂  biele A rbeiter befanden,
5 6 3 '-  ” »m l t ' A > n  s ' ;65 2S£

Sabate Anleiheplan
12.5 Milliarden Francs für Deutschland? — Reichsdeutsche Kommen­

tare — D as Ergebnis der Variier Konferenzen
P  a r  i s, 17. J u l i .

D ie B e ra tu n g e n  der letzten drei T age, 
an  denen neben den französischen M in i­
stern auch der a m e r i k a n i s c h e  
S taa tssek re tä r S  t  i m  s o n  m b der 
englische A ußenm inister H e n d e r s o n  
te ilnahm en , zeigen bere its  die ersten K on­
tu ren  e ines nicht zu unterschätzenden E r ­
folges. Nachdem die S ta a ts m ä n n e r  der 
drei G roßm ächte einstim m ig e rkann t h a t­
ten , daß Deutschland außerstande ist, sich 
selbst zu helfen, beschloß die französische 
R eg ierung  eine große Aktion fü r eine 
in te rn a tio n a le  A nleihe zugunsten der beut 
scheu S ta a ts f in a n z e n  zu m obilisieren.

S o w o h l die A m erikaner a ls  auch der 
englische A ußenm inister H enderson schlos­
sen sich der französischen In i t ia t iv e  an,
und  die F o lge  dieser E inm ütigkeit der
Auffassung w a r die E in lad u n g  an  D oktor 
B rü n in g  und  D oktor C u r tiu s , nach P a r i s  
zu kommen. I n  diesem Zusam m enhänge

ist noch hinzusügen, daß der britische 
P rem ie rm in is te r M acdonald  noch im
Laufe des heutigen T ag es  in  P a r i s  e in ­
tr if f t. I n  solcher G rundstim m ung t r a t  der 
französische M in is te rra t gestern im  Nysse 
u n te r  Vorsitz D o u m ers zu e iner entschei­
denden S itzung  zusam m en. D ie französi­
sche R eg ierung  stellte in  dieser S itzung 
konkrete Vorschläge und  B edingungen  aus, 
u n te r denen Deutschland zu helfen w äre. 
D ie E inzelheiten  w erden zw ar erst nach 
E in tre ffen  der deutschen S ta a ts m ä n n e r  in  
P a r i s  p u b liz ie rt w erden, im m erh in  konn­
ten  die nachstehenden D e ta ils  in  E rfa h ­
ru n g  gebracht w erden :

Nach einem  P la n ,  den M inisterpräsiden t 
L aval und  F inanzm in iste r F la n d in  a u s ­
gearbeite t h a tten  w ürden  F rankreich  E ng  
la n d  un d  die B ere in ig ten  S ta a te n  fü r 
eine große A nleihe im  B e trag e  von 12 5 
M illia rd en  F ra n c s  aiEkannnen, und  zw ar 
w ürde F rankreich  in  diesem F a lle  ein 
D rit te l beisteuern, A m erika ebenfalls ein 
D ritte l, w ährend  d as letzte D rit te l gem ein 
s«m au f E n g lan d , H olland, B elgien, I t a ­
lien  nnd  die Schweiz entfallen  w ürde. 
Diese A nleihe w ürde D eutschland nicht 
au f e inm al e rh a lten , sondern die Reichs­
bank bekäme zunächst e inm al 4 M illia rd en  
F ra n c s . S o d a n n  w ürde  fü r die Deckung 
eines verg rößerten  B anknotenum laufes 
der Deutschen Reichsbank vorgesorgt w er­
den, w a s  umso no tw endiger sei, a ls  das A us 
landkap ita l von deutschen F in an zm ark t 
fast ganz verschwand. D ie B ed ingungen  
der A nleihe sind rekap itu lierend  wie folgt 
aufgestellt: 10 J a h r e  A m ortisierung  au s  
den Z olleinnahm en des Reiches, W ieder­
aufnahm e der N o u n a -P io n - ötaU unqen 
nach A blauf des H o o v e r-Ja h re s , E instel­
lu n g  der deutschen A ufrüstung  zu r See 
und  ein zehn J a h r e  d auernder politischer 
W affenstillstand bei gleichzeitiger G a ra n ­
tie des sta tus yuo in  E u r o p a .

D ie französische Presse erk lärt. F ra n k ­
reich könne von diesen F o rd e ru n a -n  um  
keine H aaresb re ite  abweichen, a n  Deutsch­
lan d  sei es, sie fr-edlsthst im  eigenen I n ­
teresse zu genehm iaen.

B  e r l i n ,  17. J u l i .
D ie Abreise des R eichskanzlers und  des 

A ußenm in isters nach P a r i s  b ildet das 
H an n tth em a der deutschen Presse.

D ie „D  e u  t  s ch e A l l g e m e i n e  
Z e i t u n g "  bemerkt zu den P a rise r  
V erh an d lu n g en , m an  habe von  P a r i s  
n ichts zu e rw a rten .

D ie „ D e u t s c h e  T a g e s z e i ­

t u n g "  erk lärt, F rankreich  habe lange 
d a rau s  gew arte t, den entscheidenden S chlag  
gegen die deutsche revisionistische P o litik  
vorzubereiten .

D er „ L o k a l - A n z e i g e r "  stellt 
sest, F rankreich  habe n u r  Wünsche aufge­
stellt und  keine F o rd e ru n g en , w orüber 
noch jedenfa lls  gesprochen w erden könnte.

D ie dem  Z e n tru m  gehörige „ G e r m  a- 
n  i a "  schreibt, die P a r is e r  V e rh a n d lu n ­
gen begännen  u n te r  sehr schlechten A uspi­
zien fü r  die Sache D eutschlands.

D a s  „ B e r l i n e r T a g e b l a t t "  
schreibt, m an  dürfe nicht gleich m it e i­
n e r raschen B eilegung  der politischen 
Schw ierigkeiten rechnen, es w erde dem ­

nach au f beiden V erhand lungsse iten  viel 
guten  W illen s  nö tig  sein.

D e r „ B ö r s e  n -C  o u  r  i  e r "  stellt 
die P a r is e r  K onferenz a ls  eine W endung 
h in , die fü r  Deutschland von  g röß te r 
W ichtigkeit sei. N iem and begrüße diese 
W endung  m ehr a ls  gerade D eutschland, 
welches allen  G ru n d  h a t, a u s  der gegen­
w ärtig en  Sackgasse herauszukom m en.

D ie nationalistische Presse stellt e in m ü ­
tig  sest, daß F rankreich  w ieder e in m al 
eine seiner große»  I n t r ig e n  von  S ta p e l 
gelassen habe, u m  d as  deutsche Volk w ei­
te r  zu versklaven und  u n te r  die O b e rh e rr­
schaft der französischen H au te -F in an z  zu 
b ringen .

Die Bedingungen
der Finanzhilfe

j Die deutschen Zölle a ls  Anleihegarantie — Wozu sich Deutsch­
land verpflichten muß

Sensationelle  M itte llu n g en  über E inzel 
heiten der F in an zh ilfe , die von der f r a n ­
zösischen R eg ierung  vorgeschlagen w urde, 
e rfäh rt das „L  O euvre", demzufolge F ran k  
reich der Ansicht sei, daß die B ank  von 
E n g lan d , die F ed rra l-R eserve-B ank  und 
die B ank  von Frankreich der Deutschen 
Reichsbank zum  Schutze der W äh ru n g  500 
M illionen  D o lla r vorstrecken w ürden, die 
a ls  G rund lage  für eine drei M a l so hohe 
A usgabe deutscher N oten dienen w ürde. 
E ine w eitere A nleihe von geringerer 
Höhe soll Deutschland außerdem  von 
Frankreich, E n g lan d , I t a l i e n  und  B elgien  
e rha lten . Diese A nleihen sollen durch die 
E in n ah m en  der deutschen Zölle g a ra n tie r t 
und  in  einem  Z e itrau m  von 10 J a h r e n  
am ortisie rt w erden. E in  a u s  V ertre te r 
der fünf G aran tiem äch te  zusammengesetz­
te r  G aran tieausschuß  w ürde darü b er zu 
wachen haben, daß die deutschen Z ollein-

P  a  r i s ,  17. J u l i  
nahm en fü r den Zinsendienst un d  die 
A m ortisierung  dieser A nleihen  vereitge- 
stellt bleiben.

Deutschland verpflichtet sich, die H oung- 
P la n -Z a h lu n g e n  nach A blauf des H oover- 
M o ra to r iu m s  w ieder aufzunehm en. Aus 
politischem G ebiet fo rdert F rankreich  die 
friedliche Z ustim m ung D eutschlands, daß 
es die M ili tä ra u sg a b e n  nicht erhöhen 
w erde und  auf den B a u  des zw eiten P a n ­
zerkreuzers verzichtet. Ebenso müsse 
D eutschland den P la n  e iner Z o llun ion  m it 
Oesterreich aufgeben. Schließlich hä tte  
Deutschland sich zu verpflichten, w ährend  
der Z eit der Zurückzahlung der A nleihe, 
d. i. durch volle 10 J a h r e  hindurch einen 
politischen W affenstillstand zu beobachten 
und  nichts gegen den status quo in  E u ro ­
pa zu un ternehm en . F rankreich  w ürde in 
A nnahm efalle dieselben V erpflichtungen 
un ternehm en .

© er V rozeß gegen  die M e n ­
taler a u f K ö n ig  Z o g u

W i e n .  17. J u l i .  
H eute w urde  gegen die A tte n tä te r  au f Kö­

n ig  Z ogu  von  A lban ien , G jcloshi und  Aziz 
C an i, die A nklage erhoben. D ie A nklage­
schrift la u te t bei G jeloshi wegen M ordes, be­
gangen  a n  dem A d ju tan ten  T o p o la i, w äh ­
rend Aziz C an i des Versuches und der M it­
schuld am  M ord  angeklagt ist. U rsprünglich 
Hatte der P rozeß  vor irgendeinem  Gericht 
in O berösterreich stattfinden sollen, da  in 
W ien die G efahr e ines A tte n ta ts  auf den 
A ngeklagten besteht. Schließlich führte die 
V erte id igung  in s  T reffen , daß eine lieber« 
wachung des Prozesses in  W ien leichter 
möglich sei a ls  in  der P ro v in z .

Abschluß des Terroristen- 
Prozesses

B e o g r a d ,  17. J u l i  
H eute w urde vor dem Gericht zum S chu t­

ze des S ta a te s  die V erhand lung  gegen die 
A tten tä te r  auf den B ürgerm eister von R ova 
G rad iška beendet. D ie V erteid igung  legte 
in  ih ren  P lä d o y e rs  nahe, daß in  dem vo rlie ­
genden F a lle  d as  Gesetz zum Schutze des | 
S ta a te s  keine A nw endung finden könne. \ 
H ierauf fo rderte  der V e rtre te r  der P r iv a t  j

klüger noch e in m a l den B e tra g  von 1 M il­
lio n  380.000 D in a r  a ls  E ntschädigungs­
summe, a u s  der die F a m ilie  des E rm o rd e­
ten  e rh a lten  w erden soll. D ie Entschädigung 
soll von sämtlichen A ngeklagten gem einsam  
aufgebracht w erden. S o d a n n  e rh ie lten  die 
A ngekalgten das W ort. L jevakoviä der 
A eltere erk lärte , seiner Schuld zw ar bew ußt 
zu sein, doch sei das M aß  seiner Schuld  nicht 
so groß wie die Anklageschrift es darstelle. 
Alle anderen  e rb a ten  sich den Freispruch. 
D er Vorsitzende des S e n a ts  erk lärte  h ierauf, 
daß das U rte il am  D o n n e rs ta g , den 23 d. 
M . um  9 U hr v o rm ittag s  verlesen w erden 
w ürde.

Z  ü  r  i ch, 17. J u l i .  D e v i s e n :  B eo ­
g rad  9.095, P a r i s  20.22, L ondon 24.97, New 
York 515, M a ila n d  26.92, P r a g  15.25, W ien 
72.30, B udapest 90.02, B e r lin  — .

Z  a g r e b, 17. J u l i .  D e v i s e n :  W ien 
7 9 3 .9 6 -7 9 6 .3 6 , B udapest — , B e r lin  — , 
M a ila n d  294.11— 295.01, L ondon 27.361— 
27.443, Newyork 5650.49— 5667.49, P a r i s
221.02— 222.28, P r a g  167.29------167.79,
Z ürich  1096.65— 1099.05.

L j u  b 1 j a  n  a, 17. J u l i .  D e v i s e  n . 
B e r lin  — , B udapest — , Zürich 1096.65— 
1099.95, W ien 792.87— 795.27, London 
273.94- -274.76, Remyo-k 5630.74— 5053.74, 
P o rs t 221 19— 221.85, P r  g 167.24— 167,74, 
T rie b  254 7 1— »95 61
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Die Fieberkurve sinkt
Nr. Brüning und Dr. Eurtiuö begeben sich auf Frankreichs Einladung 

noch Voris — Henderfvns Bermittlungsvorfchlag
P  a r i §, 16. J u l i .

I n  der S p a n n u n g , die zwischen F ra n k ­
reich und  Deutschland durch die A bleh­
nu n g  D eutschlands, politische G a ra n tie n  
a ls  V orbedingung  fü r die B egebung einer 
großen S tü tzungsan le ihe  abzugeben, 
herrscht, ist jetzt scheinbar durch stärkere 
E in flußnahm e des amerikanischen S ta a t s ­
sekretärs S  t  i  m  s o n  und des englischen 
A ußenm inisters H e n d e r s o n  eine 
M am entyause eingetreten . M a n  h a t in  P a ­
r is  die F o lgen  eines deutschen Z usam m en­
bruches auch fü r  Frankreich errechnet und 
sich aus versöhnlichere T öne um gestim m t. 
In sb eso n d ere  m ar cs H enderson, der sich 
bem ühte, eine F o rm e l zu finden, die 
F rankre ichs F o rd e ru n g  nach politischen 
G a ra n tie n  befriedigen w ürde. Deutschland 
jedoch die M öglichkeit bietend, ohne E in ­
buße an  eigenem Prestige die F o rd e ru n g en  
F rankre ichs h inzanehm en.

W ie n u n  in  E rfa h ru n g  gebracht w erden 
konnte, schlägt H e n d e r s o n  F ra n k ­
reich v o r, den B a u  seines 23 .000-T on- 
nen-K reuzers einzustellen, da m an  erst 
d an n  wirksam  von Deutschland verlangen  
könne, dasselbe iur Hinblick aus den P a n ­
zerkreuzer B  zu tu n , dessen B a u  den B e ­
stim m ungen der F ricd en sv e rträg c  n i r ­
gends zum iderläuft. L iese B em ühungen  
H endersons w erden von S tim so n  w irk­
sam unterstützt.

G erade sensationell w irkte in  P a rise r  
Kreisen die Nachricht, die französische R e­
g ierung  habe im  E invernehm en  m it den 
amerikanischen und  englischen S ta a t s ­
m än n e rn  den deutschen Reichskanzler D r. 
B r ü n i n g  und  den A ußenm inister D r 
C u r  t i u  s  eingeladen, spätestens bis 
S a m s ta g  nach P a r i s  zu kommen. A us 
diesem G ru n d e  w urde der B e r lin e r  Besuch 
M ctcdottalds und  H endersons ausgeschoben.

D ie offiziöse Agence H av as  betrachtet 
die E in lad u n g , die F rankreich  an  die deu t­
schen S ta a ts m ä n n e r  ergeben ließ, a ls  B e ­
w eis m ehr dafü r, daß die in te rn a tio n a le  
S o lid a r i tä t  in  den V o rd e rg ru n d  trete. 
S e h r  wichtig hiebei sei der U m stand, daß 
die V e rtre te r  der V ere in ig ten  S ta a te n  
zum  ersten M ale  nach e iner längeren  R e i­
he von J a h r e n  offiziell an  B era tu n g e n  
te ilnehm rn  w erden, in  denen es sich um 
d as  Schicksal E u ro p a s  dreht. D ie A nkunft 
D r . B rü n in g s  und  D r. C u r tiu s  ist für 
S a m s ta g  zu e rw arten . E s  w ird  schon jetzt 
angenom m en, daß die B e ra tu n g e n  einen 
positiven V e rlau f zunehm en versprechen. 
S o llten  die P a r is e r  V erh an d lu n g en  jedoch 
noch nicht zu einem  günstigen Abschluß ge­
bracht w erden können, so w ürden  dieselben 
zw c'felsohne nach L ondon verleg t w erden.

W i e n ,  16. J u r i .
D ie sensationelle Nachricht, daß Reichs­

kanzler D r . B rü n in g  und  A ußenm inister 
D r . C u r tiu s  über E in lad u n g  der franzö-

(?■ N klm k F e u e r w e h r le ite r

fischen R egierung morgen nach P a r is  ab- 
reisen werden, wo sie außerdem noch mit 
Henderson und Stim son  Zusammentreffen, 
hat in  hiesigen politischen Kreisen riesigen 
Eindruck gemacht. I n  W irtschaftskrisen  
erhofft m an sich eine Verflüchtigung der 
augenblicklich herrschenden Depression.

P  a r i s, 16. J u l i .
Stim son, Henderson, L aval, F landin , 

P ietr i und Fran^ois-Poneet hielten eine 
gemeinsame Konferenz ab, die sich m it den

M itteln  und W egen einer ausreichenden 
H ilfe für Deutschland befaßte. M inister­
präsident L a v a l  erklärte Journalisten  
gegenüber: „D er Besuch der deutschen M i­
nister, die im  August nach P a r is  kommen 
sollten, dürste wahrscheinlich schon viel 
früher erfolgen." D ies bedeutet, daß die 
beiden deutschen M inister für morgen in  
P a r is  erwartet werden. Henderson hat 
seine Abreise nach B erlin  offiziell abge­
sagt.

Sozialisierung des deutschen 
Bankwesens?

Verstärkte Einflußnahme der Reichsregierung auf das Bank- 
gewerbe — Notverordnungs-Anomalia — W as  dem deutschen

Volke verheimlicht wird
B  e r  l  i n , 16. J u l i .

D ie R eichsregierung beschäftigt sich rrnt 
dem P la n  e in e r E in flußnahm e der R egie­
ru n g  auf das deutsche Bankwesen. D ie V er­
hand lungen , die sich um  diese F ra g e  drehen, 
sind b is zu r S tu n d e  schon so w eit gediehen, 
daß e in  genauer P la n  über diese E in flu ß ­
nahm e der R eichsregierung bere its  fertig ­
gestellt w erden konnte.

E s  handelt sich um  nichts m ehr und nichts 
w eniger a ls  um  eine teilweise S ozialisierung  
des deutschen B ankgew erbes und der deu t­
schen W irtschaft, die dam it enge verknüpft 
ist. D ies w ird  zunächst e in m al im F a lle  der 
D arm städ te r und N ationalbank  durchgeführt 
w erden, die gänzlich an  die R eichsregierung 
übergehen w ird.

D e r I n h a l t  der N o tvero rdnung  über die 
A uszah lung  im  B ankverkehr h a t gewisse 
S p a re r  überrascht, da die N otvero rdnung  
n u r  jene A uszah lungen  freig ib t, die fü r  ge­
meinnützige Zwecke oder S teu e rzah lu n g  ge- 

! dacht sind", so daß die kleinen S p a re r  nu n  
j ohne Geld sind. D asselbe g ilt auch fü r die 
! vielen B ankbeam ten- und  A ngestellten, de- 
| nen gestern die fälligen G ehälte r w ohl zuer- 
' kannt w urden, doch w urden  die A u szah lu n ­

gen nicht durchgeführt, v ielm ehr w urden  
den B eam ten  ih r G ehalt gutgeschrieben. J n -

w urde am  T r iu m p ^ -g e n  ,.i P a r i»  oorgv- 
fü h r t. S ie  soll die größte ih re r A rt in  Eu 

ro p a  fein.

folge der N o tvero rd n u n g  dürfen  n u n  diese 
B eam ten  ihre G elder nicht abheben.

V iel bemerkt w ird  in  der Oesfentlichkeit 
die Tatsache, daß die D evisen-N otverord- 
n u n g  in  vielen B estim m ungen jener D evi­
senverordnung gleicht, die in  den J n f la tio n s  
fah ren  1923-24 erlassen w ürde. D arü b er 
h in a u s  e n th ä lt die jetzige N o tvero rdnung  
das V erbot der D evisennotierungen  a n  deut­
schen M ärkten . D adurch soll der Bevölke­
ru n g  D eutschlands das M iß v e rh ä ltn is  der 
M ark n o tie ru n g en  zwischen dem I n l a n d  und 
dem A u slan d  geheim gehalten  w erden.

W  a s h i n  g t  o n , 16. J u l i .
P rä s id en t H oover, der sich gestern den 

ganzen T a g  über im diplomatischen Wege 
über die europäische G esam tlage in fo rm ieren  
ließ, erk lärte P ressevertre tern  gegenüber, in 
der Lage D eutschlands sei unw eigerlich eine 
Besserung eingetreten . I n  B ankierskreisen 
herrscht die M einung  vor, die deutsche W ir t­
schaft sei im  K ern doch gesund und  m an 
könne u n te r  no rm a len  V erhältnissen ohne 
überm äß iges Risiko dem deutschen Volke 
Kredite vorstrecken. D i e . B ank iers sind der 
M einung , m an  müsse jetzt die w eiteren  D in ­
ge ab w artcn , b is die Deutschen sich vom e r ­
sten Schrecken der P a n ik  e rh o lt haben w er­
den.

Z u m  neuen Vräsidenten Oer
Zionisten

w urde o ; dem Z ionistenkongreß in B asel 
S  o k o l  o w gew ählt.

B a ru m  Frau Dupont
beleidigt war

Schwere Ausgaben für einen Pariser Richter.

P  a  r  i S, im  J u l i .
I s t  es eine B ele id igung  gegenüber der 

„besseren E hehälfte", w enn der E hegatte 
e tw as betreib-, w as m an  so lan d läu fig  a ls  
„N acktkultur" bezeichnet? V or diese 'chwere 
Entscheidung ist jetzt die Z iv ilkam m er von 
P a r i s  gestellt, die einen  m it dieser B egrün­
dung Eingebrachten S cheidungsan trag  zu 
behandeln hat.

In g e n ie u r  und W eltm ann , hatte sich H err 
D  u p o n l m it dem  E in tr i t t  w ärm ere r 
Ja h re sz e it zu dieser neuen „K u ltu r"  bekeh­
ren lassen. S e in  einziger Wunsch w ar der, 
das Wochenende in  der prim itivsten  K lei­
dung inm itten  seiner Genossen zu v e rb r in ­
gen. Selbstverständlich versuchte H e rr  D u ­

pont, seine F r a u  ebenfalls fü r den „ S p o r t"  
zu gew innen; sie sträubte sich aber energisch 
dagegen. H e rr D u p o n t machte sich also allein 
auf den Weg zum  G a rte n  Eden, an  dessen 
P fo r te  er K leidung und V oru rte ile  ablegte. 
W ie groß w ar aber sein E rstaunen , a ls  er 
nach e in e r Woche bei seiner Rückkehr erfuhr, 
daß seine F r a u  Scheidungsklage gegen ihn 
eingereicht hatte. Trotz allen B eteuerungen , 
daß  n u r  Liebe zur Sache selbst ihn dazu be­
wogen habe, ließ sich F ra u  D u p o n t nicht d a ­
von abbringen , das V erh a lten  ih res  G arten  
a ls  eine schwere B eleid igung zu b ra n d m a r­
ken.

D e r F riedensrich ter ist vor eine schwere 
A ufgabe gestellt . . .

tim  den Turm von B abel
E inem  deutschen G elehrten , Eckhard U n­

gern , der im britischen M useum  an  der E n t­
zifferung der bei den A u sg rab u n g en  in  M e­
sopotam ien neuerlich gefundenen Keilschrift- 
T a fe ln  arbeitete, gelang es nach la n g w ie ri­
gen B em ühungen , den I n h a l t  dieser T a fe ln  
zu deuten. E s  stellte sich heraus , daß die T a ­
feln einen B ericht über den T u rm b a u  von 
B ab e l en th ielten . D er T u rm  von B abel 
w urde nicht im T a le  von S ch inar, wie in  
der B ibe l berichtet w ird , sondern in  der 
S ta d t  B aby lon  gebaut und  zw ar in  der 
N ähe des T em pels des G o ttes M arduk. I n  
den en tz ifferten  T a fe ln  w ird  sogar die Höhe 
des T u rm e s  angegeben. S ie  soll e tw a  300 
F u ß  betragen  haben. F ü r  die dam alige Zeit 
w a r es tatsächlich eine ganz gew altige arch i­
tektonische Leistung. D ie a lten  B aby lon ie r 
g laub ten  w ah rhaftig , daß die Turmspitze b is 
in  den H im m el rag te . D er T u rm b a u  ist etw a 
3000 J a h r e  v. C hr. begonnen w orden , w äh­
rend verschiedener K riegsperioden w a r der 
T u rm  von B abe l w iederholt e in e r teilw ei­
sen V ernichtung ausgesekt. I m  J a h r e  478

v. E h r. ist der T a ru i von dem persischen K ö - , 
nig  Terxes vollkommen zerstört w orden. D ie , 
en tz ifferten  T afe ln  stam m en au s  dem I a h - , 
re 229 v. C hr. und en th a lten  neben der E r - , 
zäy lung  vom  T u rm b au  auch andere  A nga- , 
ben, die m it manchen biblischen Ueberliefe- : 
rungen  und gewissen M itte ilu n g en  H erodots 
in  auffallender U ebereinstim m ung stehen.

Schacht — der kommende 
M ann?

G erüchten zufolge soll die R eichsregieruug 
D r. H ja lm a r S  ch a c h t  d as A m t eine? 
W ährungskom m issars angeboten  haben, 
w ährend  eine andere  M eldung  besagt, daß 
D r. Schacht d as  R eichsbankpräsidium  über­
nehm en w ird , und  D r. L u th e r —  der jetzige 
R eichsbankpräsident —  zum  Reichsw irt- 
schaftsm inister e rn a n n t w erden  soll.

D ie gekränkte Selbstm örderin.

J e a n e t te  S  a  t  i n  i e r  w a r  vo r Ja h re «  
in  P a r i s  eine beliebte S chausp ie lerin  in  de« 
B o u lev a rd th ea te rn . S ie  w a r  ju n g , Begabt 
und  schön. A ber a ls  Ju g e n d  und Schönhe't 
dah in  w aren , schrieb sie a n  ihre Freunds 
rüh ren d e  Abschiedsbriefe un d  ging, a ls  
dunkel w urde, a n  die U serm auer der Seine- 
Sekunden später ha tte  sie d a s  G e län d er über­
klettert, in  der T iefe w urde  ein Gurgel« 
v ernehm bar: J e a n e t te s  K örper tauchte i*1 
den W ellen. E in  B ild h a u e r  h a tte  die @Set!S 
beobachtet. E r  sp rang  h in te rh e r und  bracht 
die L ebensm üde a n s  U fer zurück. W er W 
schreibt ab er seine V erw underung , a ls  it)f 
einige T age später von  J e a n e t te  e in  B rw  
zugestellt w ird , w o rin  steht, daß sie gegefl 
ihn  bei G ericht eine K lage eingebracht ¥ ’ 
Be: au f Schadenersatz wegen Lebensrettung 
„D en n ,"  schloß der B rie f , „durch I h r  si«11' 
loses U n terfangen  habe ich mich m it m ei«e, 
Abschiedsbriefen lächerlich gemacht. 
w ird  sie teuer zu stehen kom m en."

Z u m  L a n d esh a u p tm a n n  vot> 
V o ra r lb erg  g ew ä h lt

(Csl'
w urde  der frühere  B undeskanz le r D r. ^  
d e r . I n  derselben S itzung  w äh lte  ihn ^  
B o ra r tb e rg e r  L an d tag  auch zu seinem V 

sidenten.

E in Gutsbesitzer verbrennt sich und sei«6 
Kinder.

B  e r  l  i n , 16. J u l i .  I m  D orfe 
stedt im  Kreise O sterholz brach v e rg a ß i i 
Nacht au f dem Gutsbesitz des Land««
W  e b c r  ein  g roßer B ra n d  au s , der ^  
rasch ausdehn te  und dem die v ier Kindm " ,  
Besitzers zum  O pfer fielen. W ie die y  
Bungen ergaben , h a t W eber d as F euer 1 ^  
gelegt, nachdem er seine v ier K inder n« ^  
te r  von 1 b is 8  J a h r e n  in  der 
H auses festgebunden hatte . A ls  die 0" ^  
w ehr kam, stürzte der D achftuhl Bere1
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111,0 ^e9r uB den Besitzer und  die v ie r K inder 
un ter sich. W eber soll die T a t a u s  V erzw eif- 
ung über seine schlechte w irtschaftliche Lage

begangen haben.

Die Verhaftung der 
„Roten Blume"

HU einem V o ro rt von Osaka verhaftete 
,c spanische P o lizei vo r kurzem eine kom- 

mun,stischl> P ro p ag an d istin , die im ganzen 
Qnbe un ter dem N am en „R ote  B lu m e" be- 
^ n t S e i t  vielen M o n a ten  w urde die 

h Ü r r  ^ u m e "  von der japanischen Po lize i 
E rfo lg t, konnte aber im m er entschlüpfen, 

a der Nam e der jungen  D am e, die häufig 
n Dctichiebencn O rtschaften J a p a n s  auf- 
auchte, und aufwieglerische Reden an  das 

1t ll ^ ^ te te ,  von der P o lize i nicht sestge- 
Herbert konnte, n a n n te  m an  sie eben 

P ° j e B lum e". D ie V erhaftung  geschah 
urch einen Z ufall. E in  P o ltzeibeam ter be- 

rper "oben dem  W asserturm  im  w eit ent- 
^ n e n  B o ro rt der S ta d t  e in  einsam es jun - 

u ,  Mädchen, das eine ganze S tu n d e  hin- 
1 Herspazierte und  auf jem and zu w ar- 

"  schien. D er Po liz is t t r a t  an  die D am e 
st"n und frag te  sie, ob e r  ih r  nicht irgend- 
>e behirrrt^. jejn  {5n n te. D a s  junge M äd-

^  bankte und sagte, sie sei S chaffnerin  bei 
lege^ b^nbahn und  w arte  au f ihre Kol-

D i e A n tw o rt schien dem B eam ten
uubmürdig, da die D am e e in  sehr teu 

r  -u, ^^mono nnhatte  und  den Eindruck 
ain ua' sie der besten Gesellschaftsschich 
-A b o rte . I m  P o lize irev ie r konnte eine An 
U nd.t€ÜO*u t i o n ö m  F lu g b lä tte r  im  A erm el 
de,, 'stf. F u tte r  ih res  K iinonos gefunden wer 

^ ie  „R ote  B lu m e" en tpuppte  sich a ls  
A c h te r  eines schwerreichen G rund  

tzi„ Ätzers, Aoischi K odem ari. S ie  absol- 
n e bie U niversität in  Osaka m it Äuszeich 
d ""b- I n  der japanischen Gesellschaft, in  der 
Wtt" tt 1 ber V erhafteten  großes Ansehen 
seh ’e ' e tregte die A ffäre ungeheures A uf

•Brot aus Baum w olle

®tleni^a r  S c h m i t t ,  e in  H eidelberger 
die gJ ; W t e in  V erfah ren  erfunden , das 
A bfg„?i"w ollsam enkörner, die b isher ein 
deten .°bukt bei der B aum w ollern te  b il- 
ari)eite/n  hochwertige N ah ru n g sm itte l ver- 

' M an  h a t festgestellt, daß die B au m - 
weiß 5 ?bkörner zu r H älfte a u s  reinem  Ei- 
Und A r  h^n und  reich an  P ho sp h o rsäu re  
die fü>. ^ in iu m s a lz e n  sind —  S ubstanzen, 
0rdehHi» vienschlichen K örper von  außer- 
dem 5Q ^ m W ert sind, —  I n  A egypten.

°uinw olland der W elt, w ird  das 

tt‘% tv e t t e t
V erfah ren  bere its  industriell

198 Projekte der K alender- 
^ keform abgelehnt

^ v l e n d e ^ '^ " ^  bes V ölkerbundes fü r die 
dichten lehnte von den 200 emge-
nähme» mte its  188 ab und em pfahl zur 
!  Oktober '^ ° ^ u n g  P rojekte. Am 

°nferpn soll in der in te rn a tio n a len  
Entscheid, ®Ut Reform des K alenders die 
hbhlt Mb re® /o llen . D a s  erste P ro jek t emp- 
l3 M onat ins ^ rung eines J a h r e s ,  das au s 
b'iitde 9» ?  bestehen soll. J e d e r  M o n a t 
ols °fle zählen und  der 365. T ag
^ v a h m e  .  .l l^ le n . S o llte  dieser P la n  zur 
' ^ r  neu s° w ürde in  Zukunft
^Nem M g» , onQl stnd jede neue Woche m it 
v £t sieht die rw t6®'nncn- ®a3 Zweite P ro -  

aus ölet m ' ^ run8 eines J a h r e s  vor 
^'eser .. 9le ichen Q u a r ta le n  besteh:.
j e ? b b e s c h r ä n k t V t i k a l  al3  ber ° r fte 

erste M o n i .  ben Borfchlag, daß 
, "brend die foux § O u a r ta l s  30 T age, 

Dage jKiJrert "vberen  Q u a rta lsn io n a  
K en Projekte ?  ^  W enn eines der 

ec auch önn ?  der K onferenz und 
e r V ölkerbundsversam m -j

Zm Flugzeug von Amerika 
nach Budapest

Mißgeschick der beiden ungarischen Ozeanflieger — 40 Kilo­
meter vor Budapest zur Notlandung gezwungen

B  u d a  p e st, 16. J u l i .  I n  U n g a rn  e r ­
w arte te  m an  m it S p a n n u n g  den A usgang  
des O zeanfluges der beiden F lieg e r E  n- 
d r  e s z und  M a g y a r ,  die m it ih rem  
F lugzeug  „Gerechtigkeit fü r U n g a rn "  um  
halb  9 U hr über E n g lan d , und  um  10 U hr 
über P a r i s  gesichtet w urden. I h r e  A nkunft 
in  B udapest w urde  fü r e tw a vier U hr e rw a r­
te t. S e i t  den frühen  M orgenstunden  gab es 
eine V ölkerw anderung  nach dem F lugplatz 
von M agyorfö ld , wo der ungarische A ero ­
klub und  die B ehörden  große V o rb e re itu n ­
gen fü r den E m pfang  der O zeanflieger ge­
troffen  ha tten . F a l l s  die F lieg e r, ohne zw i­
schenzulanden, B udapest erreichen, gew innen 
sie den 10.000 D o lla r -P re is , den R o ther- 
m ere fü r einen F lu g  A m erika— B udapest 
ohne Z w ischenlandung ausgesetzt ha t.

B  u  d a  p e st, 16. J u l i .  D a s  ungarische 
F lugzeug  „Gerechtigkeit fü r U n g arn "  m it 
den beiden P ilo te n  E  n  d r  e s z und  M  a- 
g y a r  a n  B o rd , h a t die ungarische .Haupt- 
staubt nicht erreichen können. D a s  F lugzeug  
m ußte knapp 40 K ilom eter v o r B udapest ei­
ne N o tlan d u n g  vornehm en, da der B en z in ­
v o r ra t  gänzlich verbraucht w a r. D ie N o t­
lan d u n g  w urde um  19 U hr 20 M in u ten  bet 
der O rtschaft Bizke an  der Elsenbahnstrecke

B udapest— K om orn im  G ebirge V ertes  v o ll­
zogen. D a s  F lugzeug  w urde leicht beschä­
digt. D ie N o tlan d u n g  w urde von einem  E i­
senbahnw ächter bemerkt, der das F lugzeug  
niedergehen gesehen hatte. E r  verständigte 
die nächste S ta t io n  von der N o tlandung . 
S o  kam die Nachricht um  19 U hr 30 M i ­
nu ten  in  B udapest an , wo auf dem F lugfeld  
M agyarfö ld  sofort ein  H ilfsflugzeug zur 
L andungsstelle entsendet w urde.

D ie beiden ungarischen F lieg e r w aren  auf 
dem A sperner F lug fe ld  um  17 U hr 42 M in u ­
ten  gesichtet w orden. S ie  haben die Strecke 
von insgesam t 5500 K ilom eter von H arb u rg  
G raze b is  Bizke in  25 S tu n d e n  25 M in u ten  
zurückgelegt.

A uf dem F lugplatz  von M agyarfö ld  e r ­
w arte ten  10.000 Menschen die A nkunft des 
F lugzeuges. A ls  die Nachricht a u s  W ien  a n ­
gekommen w ar, daß d as F lugzeug  bere its  
A spern überflogen  habe, erreichte die B e ­
geisterung ih ren  Höhepunkt. D ie M inister, 
die gerade einen M in is te rra t abhielten , u n ­
terbrachen diesen sofort und  begaben sich in 
A u to s au f d as  F lugfe ld . M in isterpräsiden t 
G ra f  B eth len  w ollte die F lieg e r selbst be­
grüßen.

Kongreß ohne Worte
Kongreß der Taubstummen in einem Pariser C aft

E in  e in z igartiger Anblick: in te rn a tio n a le r  
K o n g r e ß  d e r  T a u b  st u m m e n !  
A uf den Anblick beschränkt sich der G esam t­
eindruck. E r  zw ingt zu S ta u n e n  und V er­
w underung ; und  hat doch e tw as  U nheim li­
ches. D ie T aubstum m en au s  M itte leu ro p a , 
S kand inav ien  und anderen  L ändern , selbst 
au s J a p a n ,  die sich h ier zusam m enfandett, 
haben äußerlich durchaus nichts von u n ­
glücklichen oder auch n u r  benachteiligten 
M itm enschen an  sich. S ie  scheinen im Ge­
genteil froh bewegt durch ihre Schicksalsge­
meinschaft hier.

D en  S a a l  eines C afßs, in  dem die S itzun ­
gen sta ttfinden , füllen nicht w eniger a ls  
fün fhundert lautlose Menschen. M an  h ö rt 
nichts a ls  hie und  da ein d iskretes K lappern  
von Kaffeegeschirr oder verlegenes Auflachen 
der weiblichen B edienung , die sich ohne 
eine A hnung  von den Geheimnissen der 
Taubstum m ensprache m it den G asten ver­
ständigen m uß, und  von  Z e it zu Z e it die 
S tim m e der Dolm etscherin, die den nichts- 
verstehenden P ressevertretern  den I n h a l t  
w iedcrgibt.

Auch die T aubstum m en haben noch m an ­
che Wünsche und F o rd e ru n g en , die sie tem ­
peram entvo ll und  o ffenbar, wen das W ort

P  a  r  i s, im J u l i ,  
h ier e rlau b t ist, beredt zur „S prache" b r in ­
gen. N am entlich em pfinden sie a ls  krasse 
Ungerechtigkeit, daß in  Frankreich die T a u b ­
stummen allein  noch von der U nentgeltlich­
keit des E lem en ta ru n te rrich ts , ih res  U n te r­
richts, ausgeschlossen sind. W eitere F o rd e ­
rungen  erstrecken sich auf die F o rtb ild u n g  
nach der Schulzeit, auf soziale V ersicherun­
gen, gegenseitige Hilfe, S p o r t  und körper­
liche E rtüch tigung  und allgem eine Entwick­
lung  des Taubstum m enw esens.

D a s  Wesentliche aber haben die T a u b ­
stum m en offensichtlich längst erreicht, dank 
der hingebenden A rbeit zahlreicher idealisti­
scher V orkäm pfer und F ö rd e re r. S ie  haben 
ihre e i g e n e  S  p r  a ch e, in  der w ir 
wohl die w eitau s wichtigste und stärkstver- 
wirklichte der in te rn a tio n a le n  Kunstsprachen 
erkennen. D ie V e rtre te r  der unterschiedlich­
sten- Völker und  Rassen verstehen e inander 
durch ih r  stum m es Id io m  sofort und restlos. 
Und dieses mimische O rg an  lä ß t an  A u s­
drucksmöglichkeiten zw eifellos nichts zu w ün 
scheu übrig .

A uf i<?ben F a ll v e rläß t m an  den S a a l  m it 
w ärm ster A nte ilnahm e am  W ollen der T aub  
stummen und hoher Achtung fü r das, w as 
sie durch Selbsth ilfe schon erreicht haben.

D as Nibelungengold wird
gesucht

Rutengänger auf den Spuren  Rüdigers von Bechelaren
(V on unserem  ständigen W iener M ita rb e i te n

Ich  weiß nicht, ob sich schon einm al die 
exakte Wissenschaft m it der F rag e  besaß: hat, 
wo der N ibelungenhort verborgen lieg: oder 
ob sie dem P ro b lem  b isher lieber ausgew i­
chen ist, weil zu seiner Lösung n u r  so we­
nig A nhaltspunkte  vorliegen. D a s  alle  deu t­
sche H eldenlied erzäh lt davon, daß Hu t u  den 
ungeheuren  Schatz heimlich in  den F lu ten  
des R h e in s versenk: haben soll, um  K rim ­
hilden der H ilfsm itte l fü r ihren Rachekampf 
zu berauben. W o rau s  so nebenbei geschlossen 
w erden kann, daß m an  schon d am als  zum 
K riegsühren Geld gebraucht hat. A ber dann  
ist doch auch w ieder davon die Rede, daß  das 
G old m it auf den Weg nach dem Hofe Etzels 
genom m en w urde, a ls  K rim hild  dreizehn

lung  gebilligt w ird , so könnte die Mensch­
heit schon zum  Jahresw echsel m it einem 
neuen K alender beschert w erden.

W i e n ,  M itte  J u l i .  
J a h r e  nach ih re r Hochzeit m it dem U n g a r­
könig die B u rg u n d en , ihre B rü d e r  und H a­
gen zu dem großen Fest ein lud. das nicht 
einer von ihnen lebend verlassen sollte. 
W eder G ü n th e r noch H agen, der das Ge­
he im n is  des H ortes  nich: preisgeben wollte 
und auf die F ra g e  K rim hildens n u r  spötti­
sche A n tw o rt w ußte und d an n  G erno t und 
Giselher nicht, und auch nicht R üd iger von 
B echelaren, der F ro h e  und V ielgetreue, und 
niem and von den burgundisthen Helden und 
den M an n en  D ietrichs von B ern  . . .

D er grim m e H agen starb, aber er verrie t 
nicht das Versteck des N ibelungengoldes. 
N u r die Sage weiß d a rü b e r noch zu berich­
ten: E s  soll im  R au m  von B echelaren, im 
D o n a u ta l zwischen Persenbeug und Melk 
verg raben  sein, wo M ark g ra f R üd iger e in ­
m al seine B u rg  hatte  und wo die B u rg u n ­
den d as G old  zurückließen, a ls  sie nach dem

8y-

Hof Etzels zogen. F reilich  nicht alles, w as 
der Schatz an  unerm eßlichen Kostbarkeiten 
en th ie lt, aber doch vieles davon und viel­
leicht sogar das W ertvollste und Seltenste. 
B is  hieher ha tten  sie es geschafft und nun , 
da sie n u r  noch ein p a a r  Tagesm ärsche vom  
Ziele e n tfe rn t w aren , suchten sie nach e in e m , 
sicheren O rt, wo das N ibelungengold einst-! 
w eilen au fbew ahrt w erden sollte. S o  heißt 
es w enigstens in  den S ag en , von denen d a s  
ganze D o n a u ta l angefüllt ist und die m an 
h ier in  einer U nm enge von V a ria n te n  zu 
hören bekommt. A ber sie gehen alle zw eifel­
lo s auf den gleichen U rsprung  zurück und 
die kleinen Verschiedenheiten lassen sich au s 
den J a h rh u n d e r te n  leicht erk lären . D ie Ge­
schichte von dem verg rabenen  N ibelungen­
h o rt bei Bechelaren ist n iem a ls  niederge­
schrieben w orden. S ie  hat sich von G enera­
tion  zu G en era tio n  vererb t und w enn die 
eine e tw as  d avon  vergaß, h a t dann  die 
andere etw as dazugedichtet. Und es ist ja  
schließlich auch ganz gleichgültig, w arum  der 
Schatz h ier verg raben  w urde, w enn  er n u r  
wirklich irgendw o in  der N ähe der a lten  
B u rg ru in e  zu finden w äre, die e in m al der 
Sitz des M arkg rafen  R üdiger w ar.

D a s  B echelaren von  früher heißt heute 
P ö ch la rn  und lieg t am  E ingang  in  die w ein  
gesegnete W achau, die h ie r seit urdenkbaren  
Z eiten  N ibelungengau  heißt. D ie  kleine 
S ta d t  ist aber bereits den R ö m ern  bekannt 
gewesen und der D onauhafen  A relape, w ie 
sie ihn n an n ten , hat e in m a l sogar ziemliche 
B edeutung  gehabt, a ls  die römischen Legio­
nen noch das halbe E u ro p a  dem W eltreich 
u n te rw arfen . I m  U m kreis von P ö ch la rn  a l ­
so sucht m an jetzt das N ibelungengold , d as 
a u s  des R heines T iefe gehoben w urde, um  
im D o n a u ta l seit einem  Ja h r ta u se n d  v e rg ra  
ben zu liegen. Schon vor ein p a a r  J a h r e n  
hatw n  R u ten g än g er die ganze Gegend kreuz 
und quer begangen und  auf einem  Acker­
grund , der dem a lten  P fa r r e r  R ieg ler a u s  
H afnerbach gehörte, gab d a s  dünne H olz 
tatsächlich einen m erkw ürdigen A usschlag. 
D er geistliche H e rr w ollte zuerst nicht erlau-. 
ben, daß m an sein W eizenfeld durchw ühlt. 
A ber d an n  m uß er sich w ohl selbst der vie­
len Geschichten a u s  seiner K indheit e r in n e r t  
haben, die von dem verstecken N ibelungen­
gold erzählen, und so ließ er sich schließlich 
die Z ustim m ung abb itten  un d  w a r zuletzt 
am  meisten neugierig , w as bei den G ra b u n ­
gen zutage kommen w ürde. S e h r  v ie l ver-. 
sprechend hatte  die A rbeit nicht begonnen. 
M a n  w a r schon auf acht M eter T iefe gekom­
men und m an hätte  am  liebsten w ieder au f­
gehört, w enn nicht die R u ten g än g e r so e n e r­
gisch gewesen w ären , aber da  stieß m an  plötz 
lich wirklich auf G old, das m it T onerde  v e r­
m engt w ar. M a n  fand es in  S ta u b  zerfallen  
oder in  B lättchen so groß wie Getreidekör-. 
n e r und m anchm al auch zusam m engeballt 
und kugelig wie eine kleine H aselnuß. D aß  
hier wirklich re ines G old w ar, ließ sich nicht 
bestreiten und in  ganz P ö ch la rn  und  U m ­
gebung, ja  im ganzen D o n a u ta l zwischen 
Persenbeug und Melk herrschte ungeheure 
A ufregung . M it doppeltem  S tach e ld rah t 
w urde der Schacht geschützt, den m an  gegra­
ben hatte, und T ag  und Nacht standen G en­
darm en  dabei, um  jedem U nbefugten den 
Z u tr i t t  zu dem Nibelungenschatz zu verw eh­
ren. D enn  daß dag Gold anderer H erkunft 
sein könnte, g a lt doch fü r ausgeschlossen und 
m an  rechnete schon m it phantastischen Z a h ­
len , um den F u n d  zu bew erten.

A ber a ls  d an n  die Sachverständigen der 
W iener Technischen Hochschule kamen und  
die anderen  Wissenschaftler, die von a m ls -  
wegen berufen w urden , w ar m an  sehr e n t­
täuscht gewesen. M a n  hatte  zw ar tatsächlich 
G old gefunden gehabt und insoweit behiel­
ten die R u ten g än g er auch Recht und das 
V orkom m en des G oldes ließ sich auch geolo­
gisch nicht gu t begründen. N u r fü r den N i­
belungenhort reichte der F u n d  nicht au s . 
D a w a r schon die Hypothese w ahrscheinlicher, 
daß sich die römischen L egionen lä n g s  der 
R eichsgrenze e in m al m it Goldwäscherei be­
schäftigt haben und das gew onnene E del- 
m ew ll im m er in  tiefen G ruben  sam m elten, 
um es in gewissen Z e itläu ften  u n te r gesicher 
ter E skorte nach N om  zu schaffen. D a  m ag 
es vielleicht geschehen sein, daß in den W ir­
ren der V ölkerw anderung die Legionäre au s 
A relape abziehen m ußten, ohne daß sie noch 
die Möglichkeit batten, das g e sam m elt Gold 
m ilzunehm en. N u r ha t na tü rlich  n iem and 
im D o n au ta ! den S achverständigen geglaubt 
S o  felsenfest sind alle Menschen h ier über­
zeugt, im Umkreis des a lten  B echelaren müs 
se das N ibelungengold vergraben  liegen, daß 
sie n iem and von der M einung  abbringen 
kann. Und am  allerw enigsten e in e r, der jetzt
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g ar m it Lupe und P ro b ie rs te in  den sp u re n  
der N ibelungenhelden nachgehen will. S o  
ein S tu d ie r te r  also, der alles besser wissen 
will. N u r ein  W under, so sagen sie, w ird 
einm al den Schatz zu T age bringen  oder ein 
u n e rh ö rte r  Glücksfall. D a s  w ird ungefähr so 
fein, a ls  w enn  e iner in  der L otterie den 
H au p ttre ffe r macht.

S e it  ein p a a r  Wochen gehen im  N ibelun­
gengau w ieder die R u ten g än g er um. S ie  st ei 
gen auf alle H ügel h inaus u. w andern  über 
Wiesen und Ackerland und  kriechen in  die 
entlegensten W aldw inkel, um  den Schatz zu 
suchen. Und sie sind so gläubig  in  ih re r A r­
beit, daß  es fast unveran tw ortlich  w äre, sie 
dabei zu stören. Vielleicht w ird  ih r G laube 
wirklich zur W ahrheit und die a lten  S ag en  
von R üd iger von Bechelaren finden ih re  
B estätigung. Vielleicht geschieht wirklich das 
W under, d as  der N ibelungen N ot w ieder le­
bendig macht und leibhaftig  die Z eit vor 
unseren A ugen erstehen läß t, da die Helden 
die D o n au  entlang in  frem des Land gezo­
gen w aren , um  d o rt die T reue  m it ihrem  
Leben zu bezahlen. A ber vo rläu fig  sieht es 
freilich noch so aus, a ls  ob auch die m oder­
nen R u ten g än g er von heute nicht imstande 
w ären , das G eheim nis des grim m en H agen 
zu lüften. D a s  N ibelungengold m uß einm al 
kehr gut versteckt w orden sein.

R . W. P .

5)er Seiler der . . M M g i n  - 
(ggpeöition

die m it dem russischen E isbrecher „M aly g in "  
zu e iner F a h r t  in  die A rk tis starte t, um 
d o rt m it dem deutschen Luftschiff „G ra f  
Z eppelrn" zusam m enzutressen und  wissen­
schaftliche U ntersuchungen anzustellen: P r o ­

fessor W . W  i e s e.

(Sin B r ä u t ig a m  vergißt feinen 
H ocyzeitstag

I n  G enua fand vor einigen T agen  eine 
eigenartige Hochzeit statt. D ie B ra u t, der 
P fa r re r ,  der die T ra u u n g  vornehm en sollte, 
und die Hochzeitsgesellschaft von etw a 100 
P e rso n en  w aren  bereits in  der Kirche ver­
sam m elt und  » o r te te n  auf das Erscheinen 
des B rä u tig a m s , e ines jungen  K au fm anns 
au s  dem nahegelegenen O rt S o r i .  Zw ei 
S tu n d e n  allgem einer S p a n n u n g  vergingen, 
ohne d as der B räu tig am  erschien. Dem 
V ate r der B ra u t  riß  endlich die G eduld. 
A ufgeregt begab er sich auf das P ostam t und 
rief im  Geschäft des B rä u tig a m s  in  S o r i  
telephonisch an . D er junge K aufm ann m el­
dete sich am  A p p a ra t und erfuhr zu seiner 
g röß ten  U eberraschung, daß seine B ra u t und 
alle Hochzeitsgäste in der Kirche auf ihn 
w arte ten . E s  stellte sich heraus , daß der tüch 
tige junge K au fm ann  von seinen Geschäften 
in  den letzten T agen  so sehr in Anspruch ge­
nom m en w ar, daß er d as  D a tu m  seiner 
eigenen Hochzeit vergessen hatte . E rst nach 
dem telephonischen A n ru f e rin n e rte  er sich 
und  begab sich schleunigst zum  B ahnhof, um 
m it dem nächsten Z ug nach G enua zu kom­
men. D ie T ra u u n g  fand m it v ierstündiger 
V erspätung statt.

Abgeführt.
Backfisch (der einen Professor der Z o o lo ­

gie foppen w ill): „W ie w eit sind S ie  denn 
m it I h r e m  Werke über die T ie re?"

Professor: „ Ich  stehe gerade vor der 
G an s:"

Schnell und sicher
e ilt  Ih r  K ra f tr a d  au f  C o n tin e n ta l-  
R e ife n  d ah in . D ie s ta rk e n  P ro f il­
b lö c k e  e rm ö g lic h e n  r a s c h e s  A n­
fa h re n  u n d  B re m se n , g e b e n  s ic h e ­

re n  H a lt in  den  K u rv en .

I p n d i i ie n f t f
Ing. Ferd. Friedau, Maribor.

Feuilleton

Aneinander vorbei
V on H e d d a W e s t e n b e r g e r .

S ie  gehen m ite inander den Weg en tlang , 
der h in te r dem H otel in  den W ald  h ine in ­
füh rt.

S ie  gehen dicht nebeneinander her, ge­
senkten Blickes, so, a ls  seien sie sehr in s  . Ge­
spräch vertieft. A ber e s  ist ein nichtssagen­
des Gespräch über nichtige D inge und lä ß t 
R au m  und Z e it genu g ,/n eb en h er noch a n ­
deres zu denken.

S ie  ist doch nicht m ein T yp , so scharm ant 
sie auch sein kann, denkt K urt, indes er über 
den gestrigen B a ll p lau d ert. S ie  ist m ir  zu 
überm äßig  gepflegt, zu konventionell in  ih­
rem  Wesen, zu tem peram en tlo s im  Geisti­
gen. Und ü b erh au p t —  h a t sie kein G efühl 
dafü r, wie deplaciert sie m it ihrem  stark 
überpuderten  Gesicht, ihrem  kostbaren H ut, 
ihrem  allzu  sorgsam g la tten  Krügelchen aus 
dieser B ergw iese w irk t? S ie  m üßte hier 
Schuhe m it n ied rigen  Absätzen tragen , und 
in ih ren  A ugen m üßte helle F reude  stehen 
über die Aussicht, die B äum e . . .

Wie verlieb t ich in ihn  bin, denkt U rsula. 
Nichts ist an  ihm , das m ir nicht gefiele. Nie 
sah ich ihn  in  einem  A nzug, dessen F a rb e  
oder F o rm  m ir nicht zusagte. E r  ist im m er 
der gleiche, U eberlegene, R uhige, Form siche­
re. M a n  kann sich m it ihm sehen lassen, wo 
im m er m an  auch hingeht . . . A ber w arum  
eigentlich fü h rt e r  mich diesen unbequem en 
W eg? . . .

D erW eg geht steil bergauf und gabelt stch 
schließlich in  zwei w inzige P fade, deren einer 
sich w ieder ab w ä rts  w endet und zwischen eng 
stehenden jungen  Lärchen und Knieholz h in ­
durch im  Zickzack dem T a l  zustrebt. A n die­
ser G abelung  bleiben die beiden unschlüssig 
stehen. D o rt h in u n te r?  denkt U rsula m it 
Unbehagen und m it einem  ängstlichen Blick 
auf ihre b laßb lauen  Schuhe.

„ D o rt h in u n te r? "  frag t K u rt und h a t eine 
B itte  in  seinen A ugen. D enn  schon hat- ihn  
unbändige Lust gepackt, von der L angw ei­
ligkeit eines b re it au sgetre tenen  W eges ab ­
zuweichen und  zwischen B äum en  und S tr ä u  
chern und über W urzeln  hinw eg wie ein 
kleiner J u n g e  den W ald au f eigene F aust zu 
erobern . Und nicht n u r  den W ald , sondern 
auch die F ra u .  Ob nicht ein  w enig ih re r d a ­
m enhaften  Gelassenheit von ih r abfällt, 
w enn sie wie K inder querw aldein  lau fen?

A ber U rsula zögert. D e r W eg sieht sehr 
beschwerlich aus. E r  w ird  sie derang ieren . 
I h r  b laßb laues Kleid, ihre H aare , ihre 
Schuhe . . . „ B itte  . . ." sagt K urt leise. 
D a  gibt sie nach. A ber sonderbar, daß ihm 
so e tw as  S p a ß  macht.

K u rt w endet sich m it sichtlicher F reu d e  
und klettert vornw eg, sie folgt ihm ängst­
lich und  vorsichtig. A ber es geht ganz gut. 
Z uw eilen  dreht e r  sich nach ih r um  und  lä ­
chelt ih r  zu. D aß  sie seine tugendhafte B itte  
gew ährt ha t, daß sie m it ihm gegangen ist, 
e rfü llt ihn  n u n  beinah m it D ankbarkeit. 
M a n  m uß sie doch sehr gern  haben, denkt er 
voller W ärm e.

I m  nächsten Augenblick fäh rt e r erschrok- 
ken zusam m en. U rsula h a t leicht aufgeschrie­
en, Zweige knacken, der zierliche Spazierstock 
den sie tru g , rutscht an  ihm vorbei bergab­
w ä rts  —  sie selbst liegt am  Boden. S ie  ist 
über eine W urzel gestolpert und hingefallen. 
E r  spring t h inzu, h ilft ih r auf, entschuldigt 
sich m it vielen W orten , daß e r  ih r  diesen 
W eg zugem utet habe, und  hebt ih r den H ut 
auf, der im  M oos liegt. U rsula, gegen einen  
B aum  gelehnt, lächelt v e rw irrt: „ E s  ist
nicht schlimm, e s  macht g a r  nichts, und das 
Kleid w a r sowieso schon a l t  . . ."

Jetzt erst betrachtet sie K u rt genauer. D aß  
blaßblaue Kleid zeigt einen langen  R iß , der 
helle S tru m p f ist voller häßlicher Flecken, 
die sonst so sorgsam gewellten H aare  hängen 
ih r  in  w irren  S tr ä h n e n  in  das heiß gew or­
dene Gesicht. E r  füh lt, e r  m ußt n u n  E n t­
setzen und B ed au ern  von neuem ausdrücken

—  ab er e r  kann nicht. E r  m uß hell a u fla ­
chen. S ie  steht da wie ein kleines, liederlich, 
verw ildertes M ädchen. S ie  sieht entzückend 
kindlich aus.

E s  ist K u rts  plötzlich aufkeimende Z ä r t ­
lichkeit, die ihm solche Vergleiche erfindet. 
E s  ist seine, m it einem  M ale  ganz wachge­
w ordene V erlieb theit und  das G efühl: n u n  
hast du sie, w ie sie wirklich ist, ein  kleines 
M ädchen, eine b lu tjunge, sehr, sehr hübsche 
F ra u .

W ie sie sich w ieder zurechtmachen will, 
lehn t e r  beinah ärgerlich ab . W ozu? S ie  
sind im  W ald , sind a lle in  —  und  diese kleine 
V e rw ild e ru n g ' steht ih r doch so gut! Also 
gehen sie w eiter, und  daß n u n  der T o n , in  
dem er zu ih r  spricht, um  vieles w erbender, 
zärtlicher und  auch _  m ännlicher gew orben 
ist, weiß er selbst w ohl kaum. A ber U rsula 
füh lt es. N u r begreift sie nicht ganz, w arum . 
Noch w eniger begreift sie, w aru m  K u rt we­
nige M in u ten  später m it einer Geste voller 
E rlösung  seine Jo p p e  auszieht, die K nöpf 
seines K ragens löst u . die H em dsärm el b is  zu 
den Ellenbogen aufkrem pelt. W aru m  verän  
dert e r  sich so? W aru m  e rlau b t er sich ih r 
gegenüber solche Form losigkeit? V oller Ab 
lehnung  stellt sie fest, daß e r n u n  wie e in  
N aturbursche aussieht.

D a rü b e r w ird  sie ganz schweigsam. Und 
wie K u rt e tw as  später, nachdem der Weg 
sich ve rb re ite rt und abgeflacht ha t, im  N e­
beneinandergehen leicht ih ren  A rm  b erüh rt, 
weicht sie instinktiv au s. S e in  A ussehen stört 
sie entsetzlich. S ie  m uß sich ordentlich zusam ­
m ennehm en, um  die U n te rh a ltu n g  m it ihm 
fo rtzu führen . V on Z eit zu Z eit betrachtet sie 
ihn  verstohlen von der S e ite . Ueber seiner 
O berlippe stehen w inzige kleine Schw eiß­
tröpfchen, w as sie unsagbar stört. S i e . en t­
deckt auch, wie d ü n n  sein H a ls  ist, w ie häß­
lich der H aaransatz h in ten  im  Genick. Und 
M ä n n e r  m it d e ra r tig  hervo rtre tenden  A - 
dern  am  U n tera rm  m ag sie schon g a r nicht.

I h r  G efühl fü r ihn  fä llt in  sich zusam m en 
wie ein leeres K arten h au s . W a r sie wirklich 
e in m al in  ihn  verlieb t?  S o n d e rb a r . B einah  
lächerlich. Und n u n  geht e in  frem der M a n n  
neben ih r, den sie alles andere a ls  ästhetisch 
findet.

I n  dem Augenblick, in  dem sie d as  fest­
stellt, w ird  sie plötzlich schweigsam. K u rt bricht 
m itten  im Satz ab, sucht forschend in  ihrem  
Gesicht: w as ist? A ber ih r Gesicht ist schein­
b a r  unbete ilig t geradeaus gerichtet. Ueber 
K u rts  F reu d e  leg t sich ein Schatten , ab e r e r  
w eiß nicht w aru m . E r  weiß n u r , daß es gut 
ist, sich schnell von ih r zu verabschieden, zu 
gehen.

D er Abschied fä llt m erkw ürdig kühl aus. 
K u rts  B itte  um  e in  W iedersehen bleibt u n ­
gesprochen, sein H andkuß .ist die G ebärde 
hilfloser V e rw irru n g . I n  ih rem  H otelzim ­
m er an g e lang t, n im m t U rsu la  a ls  erstes 
K u rts  P ho tog raph ie  a u s  der Schreibm appe 
und schiebt sie zwischen a lte  B rie fe  in  eine 
Schublade. W ie m an  sich doch täuschen kann, 
denkt sie verw undert, aber ohne jedes B e ­
dauern .

I n  seinem H otelzim m er d reh t K u rt U r­
su las V isitenkarte ra t lo s  zwischen seinen 
H änden. A ufheben? Noch e inm al versuchen? 
D a n n  re iß t er sie kurz und  klein: ach w as. 
E r  hat sich g e irrt. Also weg dam it. B a g a ­
telle . . .

A ber m it den Papierschnitzeln in  der 
H and steht e r  noch lange am  F enster und 
sinnt: w as ist eigentlich geschehen?

N iem and weiß es.

Radio
S am stag , 18. J u li .

L j u b l j a n a  12.15 b is 13: R ep rodu ­
zierte Musik. — 18.30: Konzern. —  21: Ue- 
be rtragung  au s  B eograd . — 22: P o p u lä re s  
K onzert. —  B e o g r a d  19.40: Z ig eu n er­
musik. — 20.20: V iolinkonzert. — 22.15: 
A bendkonzert. —  W i e n  17- M ilitä rk o n zert

—  21.50: K am m erm usik. —  M ü h l a c k e r  
20: P h ilharm onisches Orchester. —  22: Un­
terhaltungskonzert. —  22.50: T a n z  u. wo- 
derne Musik. —  T o u l o u s e  20.15: Syw- 
phonieorchester. —  21: O p ern a rien . "  
21.45: V iolinkonzert. —  22: Tanzmusik. *" 
B u k a r e s t  19.10: O rchesterkonzert. —  22 
Tanzm usik. —  R  o in 21 : O pernabend.
P  r  a  g 21: M ilitä rm usik . —  22.20: Radio­
film . —  M a i l a n d  20.45: Klassische Mu­
sik. —  B u d a p e s t  19.30: M ilitä rm u sil
—  21.15: Z igeunerkonzert. —  22.30: Sym ­
phoniekonzert. —  W a r s c h a u  20.15: SeiA 
te W iener Musik. —  22.30: C hopin-K onzerl
—  23: Leichte und Tanzm usik. —  D  a v en- 
t r  y 21.50: Orchesterkonzert. —  22.30: 
derne und  Tanzm usik.

Sport
„ S tu r m "  — „ R a p id "

D a s  T reffen  -obiger G egner, d a s  S  a  m *  
t a  g, d. 18. d. um  18.15 U hr am  „M aribor"- 
P latz  vor sich geht, begegnet bere its  dem 
lebhaftesten In teresse. D ie Gäste, die in  
re r  stärksten A ufstellung am  g rü n en  Rasen 
erscheinen, w erden gewiß alles daransetzen- 
urn ihre letzte N iederlage auf dem M arib"- 
re r  B oden  wieder, wettzum achen. I n  wei­
cher V erfassung sich die Mannsthflf* 
„ S tu rm s "  befindet, zeigen w ohl die Er­
folge in  der heimischen M eisterschaft, in  bct 
sie dieselbe P unk tezah l w ie der M eister 
A. K. erzielen konnte und  n u r  w egen d^ 
schlechteren T orverhältn isses a n  zweit^ 
S te lle  ra n g ie r t. I h r  g roßer S ieg  im  §ut- 
scheidungsspiel gegen G . A. K. von 5:2 er­
leuchtet ja  hinreichend ih r K önnen. Auch de1 
S ieg  gegen den süddeutschen M eister, d ^  
S C . B euchen, w a r  ein g roßer internatio­
n a le r  E rfo lg  der Gästem annschaft. D a  <&f 
„ R ap id "  den K am pf m it ih ren  besten Krü>' 
ten  au fn im m t, die sich bere its  in  G raz si 
erfolgreich durchgesetzt h a tten , sich n u n  
zehnwöchiger P ause  w ieder auf heim isch 
B oden zeigen, läß t das Z usam m entreff^ 
beider M annschaften einen spannenden usi( 
sehensw erten K am pf e rw arten . F ü r  bie_-fj 
tung  w urde Schiedsrichter D r . P l a n i k  
gew onnen.

„«Seife" — „Železnikar
D a s  Rückspiel obiger G egner begegsi 

schon insofern  einem  In te resse , a ls  es 
G ästen gelang , den E isenbahnern  eifl( 
knappen S ie g  aufzuzw ingen. D en  E i s e n s  
n e rn  bietet sich som it die günstigste Gelesi^ 
heit, ausg ieb ig  Revanche zu üben , zum al 
F o rm  der B lau w eiß en  Heuer ganz überl 
gend w a r. D a s  S p ie l , d as  S o n n ta g , den *j( 
d. am  „ M a rib o r" -P la tz  sta ttfindet, büch 
daher einen  rechtanregenden  V e rla u f si/, 
m en. D ie Gäste erscheinen in  ih re r  besi 
A ufstellung, die stch gerade am  vergangen^ 
S o n n ta g  so gu t bew ährt ha tte . Auch die P i 
senbahner erscheinen kom plett, so daß J  
E rfo lg  der V eran sta ltu n g  bere its  sichet, 
stellt erscheint.

: S .  K. R ap id . D ie S p ie le r  Herwsi 
B arlov iL , K urzm ann , G o lin a r , Bröckl,  ̂
fert, W ernik, Wenko, H eller, Hard.i' 
Schm id t; Reserve P išo f und  V idovič hfl 
sich S a m s ta g  pünktlich um  b m n ic r te l  6J 
am  „M a rib o r" -P la tz  e im u rV v -n und 
sen und Schuhe m i tz u h '"

—s—

FriedriO f

I m  A lter von 84 J a h r e n  'ist /  
P a y e  r , eine der m arkantesten Pee 
le iten  der deutschen D em okraten , de 

V izekanzler des Kaiserreichs, gesto



Lokale C
F reitag , den 17. 3 uli

3 2  Fleischhauer verurteilt
ätoeitagtge große P rozeß  gegen zahl- 

che M arib o re r F leischhauer w urde n u n  
Betern m it der V e ru rte ilu n g  des G roß te ils  
°er A ngeklagten abgeschlossen, 
cv 7 er ?‘ro 8efe, dem e in  außerordentliches 
h n l re| e en t? e9enge6racht w urde, w urde 

arch H eranziehung von neuen Zeugen stark 
n die Länge gezogen. Nach E invernahm e 
on m ehreren Sachverständigen ergriff 

• ^ s a u w a l t  D r. H o j n  i k das W ort, der 
fs , r tnne be§ Gesetzes die V eru rte ilu n g  
k  r A ngeklagten bean trag te . E s  folg- 

a  sodann die P lä d o y e rs  der V erteidiger 
~ r - % a  n  t n g e r ,  D r. L e s k o v a r ,  
J '  ® f 11 i 11 f °, D r. R  e i s  m a  n  und 
n V a u h n i k, die die hohen S teu e rab - 
9 s en. bet F leischhauer hervorhoben und 

erseits die in  letzter Z e it unzulängliche 
in r,lt’'e rtu n 9 der H äute und  des T a lg es  be- 
fcp » •’ ®e <tetTt 9egen 19 U hr verkündete 
t } Ntchter L e v st e k d as  U rteil, dem zu- 
r t9e §4 Fleischhauer v e ru r te ilt und  9 frei- 
9 iprochen w urden. F r e i g e s p r o c h e n  

tö en Rosalie Detiöek, S te fa n  D obavič- 
, F ran z  Hohnjee, Josef K irbis, F riedrich  

d e 1 Iq?Tm' Ellasius S ard ineek , F ra n z  S-mo- 
a te r tiJ# -r"3 ® ltb il und A n to n  Verbovsek.
gen A r l n  toutben F ra n z  B  a ch zu 15 T a -  
r. rvestes und 750 D in a r  G eldstrafe, J o -
D i n n r  o6 ,n  3 '  k sen. zu 8 T ag en  und 400 
und m J r l ? " 11 B e n  z i k jun . zu 8 T ag en  

D in a r, F ra n z  B  o r  Z i č zu 15 
und 750 D in a r , R o m an  B  r  e z o ö-u i k zu 25 T a g e n  und  1250 D in a r ,

D  r  a  8 zu 15 T ag en  und 750 D in a r , B a r ­
tho lom äus S  i g l  e r  zu 8 T ag en  und 400 
D in a r , F ra n z  F  i l  i  p i č  zu  25 T ag en  und 
1250 D in a r  sowie zum V erlust des G ew er­
bes fü r  zwei M onate , B las iu s  G  s e l  - 
m a n  n  zu 8 T ag en  und 400 D in a r , A lo is 
K l  i ö e k zu 15 T ag en  und 750 D in a r . 
F ra n z  K r a m b e r g e r  zu 8 T agen  und 
400 D in a r ,  J .  L a  h zu 15 T ag en  und  950 
D in a r , Josef L e h r e r  zu 8 T ag en  und 
750 D in a r , J .  L i p o v š e k  zu 8 T agen  
und  400 D in a r , A ugust L o b n  i k zu 8 T a ­
gen und 400 D in a r , Josef P  l a  h u t  a  zu 
25 T ag en  und 1250 D in a r , Josef P o g a č -  
n  i k zu 15 T ag en  und  750 D in a r , I .  P  o- 
l  a  n  e c zu 8 T ag en  und  400 D in a r , O tto  
P o l e g e g z u  8 T ag en  und 400 D in a r , 
A n ton  R  o d i zu 8 T ag en  und  400 D in a r , 
F ra n z  R  o m i h zu 8 T ag en  und  400 D i­
n a r , L. S  m r  e k a  r  zu 15 T a g e n  und 750 
D in a r , R udo lf S  o l l a k zu Q T agen  und 
400 D in a r , F ra n z  Z u  n  k 0 zu 8 T agen  n.
400 D in a r , F ra n z  V e r  8 i 8 zu 8 T agen
und 400 D in a r , V iktor V  i h e r  zu 15 T a ­
gen und 450 D in a r , L. V l  a  h 0 v i č zu
15 T agen  und 450 D in a r , K a rl W e i t z l  
zu 8 T ag en  und  400 D in a r , F riedrich  
W u t t e zu 8 T ag en  und 400 D in a r , M a r-  
t 'n  Z  a  l o k a  r  zu 15 T ag en  und 750 D i­
n a r ,  Josef Z  o k a  l  y zu 8 T ag en  und  400 
D in a r  und  F ra n z  Z  o k a l  y zu 25 T a ­
gen und 1250 D in a r  Geldstrafe. I m  Nicht- 
e inb ringungsfa lle  der G eldbußen w erden 
die A rreststrafen  entsprechend erhöht.

P e r k o  kam bei der R e in ig u n g  einer M a ­
schine so unglücklich m it der rechten H and 
in  die T ransm ission , daß ihm hiebei das 
H andgelenk schwer verletzt wurde.

m. Großer Einbruch in  Tezno. I n  der
V orvergangenen Nacht d rangen  m ehrere 
D iebe in  das G asthaus O č k a  in  T ezno  ein  
und  ließen m ehrere Kleidungsstücke sowie 
Schmucksachen im G esam tw erte von m ehr 
a ls  9000 D in a r  m it sich gehen. V on den 
frechen T ä te rn  fehlt sede S p u r .

m . Wetterbericht vom  17. J u l i  8 U hr früh. 
Feuchtigkeitsm esser: —  2; B aro m ete rs tan d : 
737; T em p e ra tu r: +  18; W indrich tung . 
S N ; B ew ölkung: teilweise; N iederschlag: 0.

„G raf Seppelsn" über 
M aribor

in bect Vau der orthodoxen Kirche
von ' Gribot soll in  diesem Herbst be- 
m iriT r , tocrben- D er 36 M eter hohe B au  
geführt nntIit5 am Jugoslovansk i trg  auf-
A r « Serben . D ie P lä n e  stam m en vom
Architekten H errn  C z e i  k e.

tef1U *n S v . KriL. W ie schon berich-
Poßrvck D rtsgem einde S v . KriL am
ein„ „ ' 9or e iner bedeutungsvollen  F e ie r. 
Neue m  / 1 S o n n ta g , den 19. d. w ird  die 
^ o l l a u d i ^ ^ ^ u n g s a n l a g e  am tlichersetts 
werde- av  l°rorlich eröffnet und eingesegnet 
ö f f n e t F e i e r l i c h k e i t  w ird  um  9 U hr er 
zum rv n in i1 ber Festmesse findet ein  Umzug 
re Vetpir’ rtnen und  R eservoire statt. I lm  
^Utettnr, t®Un9 haben bere its  der B ezirks- 
ber ’ p ‘j . nn  H err B a n a lr a t  D r. J  p  a  v i c, 
Herr D r^ N  š Hiesigen G esundheitshetm es 
nieur r „ ' :  p l o v e c ,  sowie m ehrere  Jn g e -  
kqt. ß, r sonstige Persönlichkeiten zuge- 
s^wuim tt f 'nb a lle , denen der A uf- 
Sen optp [e t G ebirgsgem einde am  H e r­
bst bef llei] ist. B ei den Feierlichkeiten w ird  
wie ntpr.11 llikusikkapelle a u s  K am nica so- 
be t f e i e r r J 6 ^^sangschöre M itw irken. Nach 
stti ©Qfth r6n E insegnung findet im  belieb­
est statt V erdovnik e in  großes V o lls ­

t e r  lch ä f ,p .^ cr Dod eines M ittelschülers. 
9es der f,;pr?e Z ög ling  des d r itte n  Ja H ig a w

starken S trö m u n g  erfaß t und um  zirka 90 
G rad  von  der F ah rtrich tu n g  abgedreht. D ies 
geschah um  18.34 ungefähr 200 M eter ober­
halb  des D rausteges. D a  m it Rücksicht, auf 
die Position  g a r  keine G efahr Bestand, lenkte 
der F ü h re r  d as B o o t nach dem vorgeschrie­
benen M an ö v er sofort w ieder in  die übliche 
F ah rtrich tu n g . Z u  e in e r P an ik  w a r keine 
V eranlassung gegeben, die überw iegende 
Z ah l der Fahrgäste  verh ielt sich auch völlig 
ruh ig . D ie B em erkung, der H ilfsangestellte 
hätte  durch rasches, m utiges E ing reifen  die 
S itu a tio n  gerettet, ist ganz unbegründet. 
E rstens h a t dieser Angestellte die Pflicht, 
sich bei vollbesetztem B oot, sofern e r  nicht 
selbst steuert, auf der H eck-Plattform  au fzu ­
h a lten  und im F alle  eines Defektes der 
S te u e ru n g sa n la g e  den S teuerhebel zu e r­
greifen, und  zw eitens h a t er im vorliegen­
den F a lle  ü b erhaup t nichts tu n  können, da 
sowohl die S te u e ru n g  a ls  auch die B edie­
nung  der M aschine vom F ü h re rs tan d  au s 
klaglos be tä tig t w urde. Durch den ganzen 
V orfall ergab sich n u r  e in  Z eitverlust von 
einer halben M in u te , die ganze F a h r t  e r ­
folgte ohne A nstand".

4

mm

Aufnahme vom  letzten Son n tag .

st 8  u  n  ichen^Lehrerb ildungsanstalt M ir» 
haften S t h / ! ?  S ohn  des in  S tu d en c i wohn» 

^ R jh f e r s  der S taa tsb ah n w erk stä t-
  ............

t ° c k ö n ae rp r^  ?nn g en le id en , w eshalb
la b o rie r te  schon 

t  "  ‘ « n q e t P r  O  , 7 - N g e U l e i d e n ,  W e S y u t u  t - i

Der R n r t* 'et* Heilung, in Topolšica such» 
9etl N eur^ tl' je. lu t  überdies an  einer hefii-

längete 
er

V 1 vteurrrftA« ' w vctuiL» u ii e iriec  ijt1 in*
Č  Atzten ' l a g t  Z ustand  in

Allqempt“98"  verschlechterte 
^ etführ Z. Krankenhaus ,

w urde er 
nach Celjecy .'s tnh tt qrjitto --ruyuuB  UUU) totale

^wbex tQhik otst spätabends nah m  das 
?eise völliq d a ^ M ^  b a^ ber P a tie n t zeit - 
bet Kranke sb-° .B ew ußtsein ve rlo r. A ls  sich 
T*  befand Vrh r ae Z e it a lle in  im  Z im - 
5  Fenster ec ^  plötzlich und  eilte 
f.Qhwen die fifiri "Ochsten Augenblick ver- 
?  F a ll. V r / P e n  P a tie n te n  einen dum p- 

B unc m it Nachschau hielt, fand 
! > " e n ! w  f| lö! rcn V erletzungen tot 

n A e n  M nn r.  D a -  tragische Schicksal des 
Qbwe. " " e s  erreg te  allgem eine A nteil-

l i l l i l
m. Den Verletzungen erlegen. Die 25säh- 

rige F riseu rg eh ilfen sg a ttin  E m m a C a r ,  
die bei der Explosion e in e r S p iritusflasche j
schwere B ran d w u n d en  am  ganzen K örper I V ere in  ladet a lle  F reu n d e  und G ö n n er zu

* Besichtigen S ie  das Spezialprogram m  
in  der Velika kavarno. 8884

* Feuerwehr-Tom bola. S o n n ta g , den 19. 
J u l i  nachm ittags um  15 U hr w ird  die be­
re its  angekündigte W ohltä tigkeitstom bola  
der F re iw illigen  F eu erw eh r in  R ad v an je  
beim  dortigen  D epot abgehalten  w erden. Z u r  
V erte ilu n g  gelangen recht ansehnliche G e­
winste: die erste T om bo la  ein K alb in , 2. D a ­
m enrad , 3. H erren rad , 4. ein  Schw ein, 5. ei 
ne Obstpresse, 6. 4 M ete r Buchenholz. 7. ein 
Sack M ehl. F e rn e r  10 w ertvo lle  Z ehn ter 
nen , 20 Q u in te rn en , 60 Q u a te rn e n  und 200 
kleinere Gewinste. Auch ist fü r genügend 
Sitzgelegenheiten gesorgt. Um zahlreiche B e 
te iligung  b itte t der Ausschuß. 82

* Gasthaus G lavič, Košaki, em pfiehlt E i 
genbauw eine zu 8, 10, 12 und  14 D in a r  per 
L iter.

* E inladung. D er G esangverein  „L ira "  
in  R ad v an je  v eran sta lte t am  S o n n ta g , den 
19. d. um  15 U hr nachm ittag s im  G asthause 
Podgoršek in  N ova v a s  ein  G  a  r  t  e w 
f e st m it Gesang, M usik, T a n z  und  verschie^ 
denen B elustigungen. E in t r i t t  frei. D er

.M ariZ o re r Z e itu n g "  N um m er TS9

A bänderung  m ußte erfolgen, da in  dem S a a ­
le des G ew erbeheim es die A usstellung der ge­
w erblichen F ortb ildungsschu le  sta ttfinden  
w ird .

c. D ie R ettu n g sab te ilu n g  macht n e u e r­
d ings d a ra u f  aufm erksam , daß sie Personen  
m it ansteckenden K rankheiten  m it dem R e t­
tu n g sa u to  nicht überfüh ren  d a rf und daß 
m an  daher in solchen F ä lle n  nicht die Ret» 
tu n g sab te ilu n g  a n ru fen  soll, der durch solche 
ergebnislose A u sfah rten  n u r  unnütze Kosten 
verursacht w erden. B e i ansteckenden K ran k ­
heiten  soll m an  d as G esundheitsinstitu t 
(Z dravstven i dom ) verständigen, d as solche 
K ranke m it einem  J s o lie ra u to  ü berfüh rt.

c. V om  N achbar im  S tr e i t s  schwer v e r­
letzt. D er 30 jäh rige  Z im m erm an n  M a tth ia s  
H u d e j in  B rezovice bei K onjice leb t m it 
seinem N achbarn  seit lä n g e re r Z e it in  U n­
frieden. A ls  die beiden am  D ien s tag  w ieder 
einen S t r e i t  h a tten , schlug der N achbar m it 
e iner M istgabel nach H udej und  durchbohrte 
im  beide K nie und  den rechten Oberschenkel. 
I m  schwer verletzten Z ustande w urde  H udej 
nach Celje in s  K rankenhaus gebracht.

c. Unfälle. D e r 25 jäh rige  M olker A n ton  
K a k e r  in  Suče hieb sich beim  Holzhacken 
m it der Axt in  den F u ß , der fast vom  B eine  
g e tren n t w urde. —  D em  31 jäh rigen  B e rg ­
a rb e ite r  A n d rea s  B e z o v Z e k a u s  Zbelo- 
vo bei P o ljč a n e  fiel ein  schwerer Holzklotz 
aus den linken F u ß . —  D er 15 jährige J o ­
h a n n  R  a n  d e l  j  a u s  S v . Lovrenc bei S v . 
P a v e l fiel von e iner hohen C rle  und  tru g  
schwere in n e re  V erletzungen davon. —  Alle 
d re i V erunglückten w urden  nach Celje ü b e r­
füh rt.

♦ Magenschmerzen, Magendruck. Verstopfung, 
Darm fäulm s, galliger Mundgeschinack, schlechte 
Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, blasse Ge- 
sichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des 
natürlichen ,,Franz-Joses"-Bitterwaffers, ein 
G las voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
behoben. Spezialärzte für Verdauungskrankhei- 
ten erklären, daß das Franz-Iofef-W asier als 
ein ,ehr zweckdienliches Hausmittel warm zu 
empfehlen sei.

  ■»> «"<>«------ —•

G ut gegeben.
G ra f  (zum  B edien ten , m it dem er sich 

nicht verständ igen  kann): „ B in  ich verrückt 
oder S ie ? "

B ed ien te r: „N un , H e rr  G ra f, S ie  w erden 
sich doch feinen  verrückten B ed ien ten  h a lten ."

Kino

e rlitten  hatte , ist gestern im hiesigen K ran  
kenhaus den Verletzungen erlegen. D a s  tra  
gische Schicksal der b raven  F r a u  h a t allseits 
B ed au ern  hervorgerufen .

V on einem M otorradfahrer umge-

m.s,';®iek)r
strez

S"? hieV  t '

tec bi^ 1 c h - c h S f t  P 0t£n!"  Z u  ber un-
V la ttes  v e rz«  ,5  K um m er 186 un- 

der ^ E c h t e n  N otiz te ilt
V t e l a  p l ° -M it Rücksicht auf die be- 
O hrem  geschätzten B la tte

L a iche  Noti 
toit  um

6itter
mit; 
U in

ir  um SSerÜfV .rP e,rbatzten  B la tte  
6 „ 7 ^ 9 :  A ls nm S " ! tcf)U" 9 sollleuder 
T t ° 1 u°n der Z  -S  3 b^  M  0 t  0 r-

m.
stoße» w urde gestern gegen 21 U hr am  Feld 
weg h in le r den S taa tsb ah n w erk stä tten  die 
66jährige, in der W olfova ulica  w ohnhafte 
P r iv a te  M arie  K r e n  D ie  F r a u  e rlitt 
beim A n p ra ll eine V erletzung des linken 
A rm es, außerdem  w urden  ih r die Kleider 
stark beschädigt. D er F a h re r , dessen F a h r ­
zeug ohne Lichter w ar, konnte bereits e r­
m itte lt w erben,

m. E in Fahrrad —  gefunden. D er Tisch­
lergehilfe Josef K o j c fand heute in  der 
T attenbachova ulica  e in  herrenloses F a h r ­
rad . E s  handelt sich um ein  gu terhaltenes 
S tey r-R ad .

m. A bgängig ist seit m ehreren  T agen  die 
88 jährige M u tte r  des hiesigen Postangestell­
ten F e rd in a n d  K l a v o r a .  D ie G enannte  
begab sich M ittw och abends in  die Kirche 
und kehrte seitdem nicht m ehr nach Hause 
zurück.

m. Schw erer U nfall. D er in  einer hiesigen 
es von e in e r l  T exlilfabrik  beschäftigte A rbeiter -Konrad

zahlreichem  Erscheinen ein. —  D er A us 
schuß- 80

Aus Celle
c. T odesfall. M ittw och früh  starb in  seinem 

Hause an t G lav n i trg  N r. 12 H e rr  O b e rtie r­
a rz t i. R . K a rl L a z i 8 im  A lte r von 80 
J a h r e n . D a s  Leichenbegängnis fand D o n ­
n e rs ta g  nachm ittags au f - den städtischen 
F riedho f statt. F ried e  seiner Asche!

c. Ersuchen an die Gewerbetreibenden.
D ie L eitung  der gewerblichen F o r tb ild u n g s ­
schule ersucht alle M eister in  der S ta d t  und 
der U m gebung, ih re  L ehrlinge S o n n ta g , den 
19. d. um  7 U hr frü h  in  die F ortb ildungs»  
schule zu schicken, von wo sie sich in  B eg le i­
tung  der Lehrerschaft zu r feierlichen E rö ff­
nung  des G ew erbeheim es begeben w erden.

c. Abänderung im  Program m  zur E röff­
nung des Gewerbeheimes. D ie für S o n n ta g , 
den 19. d. M . anläßlich  der feierlichen E r ­
öffnung des neuen G ew erbeheim es um  halb 
10 U hr festgesetzte K reisversam m lung  des 
V erbandes der G ew erbevereine w ird  nicht 
im  G ew erbeheim  selbst, sondern im  „Celjski 
dom " zu r angegebenen Z e it stattfinden. D ie

Burg-Tonkino. F re i ta g  um  19 U hr zum  letz­
ten M a l: „D er falsche Feldmarschall". _  
A b S a m s ta g  d a s  lOOprozeniige deutsche 
Sprech- und  T o n d ra m a  „A ngeklagte, 
sprechen S ie l"  m it C am illa  H orn , W alte r 
R illa

Union-Tonkino. Ab heute: D a s  größte M ei­
sterwerk des g röß ten  deutschen F ilm reg is­
seurs E rnst L u b i t  s ch „M o n te  Carlo". 
H undertp rozen tige  Sprech- und  T o n film , 
operette m it d e r reizenden J e a n e t te  M ac- 
donald .

    .

Buchbesprechung
b. R evolution von rechts. H an s F rey e r . 

V erlag  D iederichs, J e n a  1931. 2 M t  D er 
geschichtliche W endepunkt unserer Epoche 
w ird  h ier in  seiner ganzen T rag w eite  in s  
helle Licht des B ew ußtse ins gehoben. E s  ist 
eine A brechnung m it dem 19. J a h rh u n d e r t  
und den überleb ten  politischen V orstellungen 
von heute.

b. W o steht die junge G eneration? V on
Lepo. D ing räve . V erlag  D iederichs, J e n a  
1931. K art. 1.60 Mk. Diese S ch rift e n th ä lt 
kein subjektives Ju g e n d  Bekenntnis, auch kei­
ne U eberw ertung der Ju g en d , sondern eine 
sachliche D arstellung  des G en era iio n sp ro b - 
lem s der G egenw art.

b. W as heißt Deutsch? V on H erm an n  
W irth . V eröffentlichung der H erm ann  
W irth-Gesellschaft, J e n a .  E ugen  Diederichs 
V erlag  1931. Kt. 3.60 Mk. W ie die F r a n ­
zosen, so w ollen auch Deutsche G ott fü r sich 
reklam ieren; d a s  bekundet die vorliegende 
S ch rift von W irth , w o rin  der Verfasser be­
weisen will, daß  der N am e „ T u a th a " . (das 
ist Deutsch) „ au s  G o tt"  stam m end Bedeutet. 
Diese «mit viel A ufw and von Scharfsinn und 
P h an tas ie  vo rgetragenen  Anschau tagen , au f 
denen der V erfasser die entsprechenden F o l­
gerungen zieht, w erden bei allen . K ultur» 
und sprachgeschichtlich Geschulten starken 
Z w eifeln  begegnen.
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W irtschaftliche R undschau
Jugoslawischer Weinmarkt

Nach statistischen B erechnungen einer füh­
renden  österreichischen Z eitung  betrug die 
gesamte W ein a u sfu h r Ju g o s law ien s  im 
A p ril H. I .  16.670 H ektoliter gegen 2700 
H ektoliter im  V orjah re . N un  w urden  aber 
in  der ersten M aih ä lfte  be re its  ru n d  7000 
H ektoliter ausgesührt, w as eine nicht unbe­
trächtliche S te ig e ru n g  der Ausfuhrkontinge** 
te  darstellt. D av o n  h a t d a s  D o n a u -B a n a t 
im A p ril insgesam t 8790 H ektoliter in s  A ns 
la n d  exportiert. W ährend  davon 7460 Hek­
to lite r  I t a l i e n  bezog, 1050 H ektoliter nach 
der Schweiz g ingen, entfallen etw a 220 Hek­
to lite r  auf die Tschechoslowakei. D er E xport 
von W ein a u s  Ju g o s law ien  nach Oesterreich 
ist im  A p ril um  ru n d  2000 H ektoliter auf 
4600 H ektoliter gestiegen.

E s  ist schon lange  kein G eheim nis m ehr, 
daß  sich die E xporthoffnungen  der sloweni­
schen W einbauern  nam entlich auf Oesterreich 
konzentrieren . A llen thalben  w urden  von sei­
ten  unserer P ro d u zen ten  die a lten  V erb in ­
dungen  m it österreichischen Im p o r tf irm e n  
w ieder ausgenom m en oder neu organisier!. 
N u n  ist jedoch durch die seit 1925 um  5%  
angewachsene A nbaufläche bei einem jä h r ­
lichen M eh re rtrag  von 2L0 H ektoliter die 
W einkrisis verschärft w orden. M a n  rechnet 
auf den Kopf in  Ju g o s law ien  35 L iter, W ein. 
D a  aber in  der T a t  kaum 25 L iter ver­
braucht w erden, erg ib t sich ein durchschnitt­
licher Ueberschuß, der in  besseren J a h re n  
ru n d  eine M illion  H ektoliter ausm achen 
kann. D em gegenüber ist es nicht un in teres­
sant, festzustellen, daß  in  F rankreich  auf den 
Kopf 140 L iter en tfallen , in I t a l i e n  jedoch 
die V erbrauchsm enge p ro  Kopf 100 L iter 
be träg t.

Schw ierigkeiten w erden sich bei den wei­
te ren  E xportperspektiven in  bezug auf. Öster­
reich schon deshalb  ergeben, w eil dieses 
N achbarland  alle A nstrengungen macht, um  
seine W einproduktion  im S in n e  autarkischer 
T endenzen  zu heben. Diese E m anzipa tion  
vom  ausländischen M ark t betrifft zw ar n u r 
durchschnittlich leichte, Tischweine, aber es 
hande lt sich hiebei um  M assenbedarf, dessen 
E r tr a g  der österreichischen B auernschaft zu­
gu te  kommt. M a n  schätzt in  Oesterreich d a s  
K on tingen t, d a s  heuer in  Oesterreich u n v e r­
kauften W eines m it einer M illio n  L iter. 
M a n  h a t n u n  in  Fachkreisen errechnet, daß  
die österreichischen W einbestände int h eu ri­
gen Herbst nach der W einlese einen  W ert 
von ru n d  150 M illionen  Schilling darstellen 
w erden , d e r au f jeden F a ll re a lis ie rt w erden 
soll. D aß  ein E rstarken der österreichischen 
W einproduktion  auf den jugoslawischen Ex­
p o r t  nicht ohne nachteilige W irkungen blei­
ben kann, liegt au f der H and.

D ie; W einkrise h a t sich aber in  vielen a n ­

deren L än d ern , nicht n u r  in  Ju g o s law ien  
verschärft. H inausgeschoben w urde dieselbe 
im J a h r e  1930 hauptsächlich m it Rücksicht 
auf die M iß e rn ten  in  S p a n ie n  und  F ra n k ­
reich. Je d e  S te ig e ru n g  der P roduk tionszif- 
sern b rin g t auch einen verschärften K am pf 
um  die M ärk te  m it sich, und es kann der 
A usfa ll n u r  durch H ebung der Q u a li tä ts ­
au sfu h r w ettgem acht w erden. M a n  kann
dem nach die B estrebungen in  Ju g o s law ien  
n u r  begrüßen, die es sich zum  Z iele gemacht 
haben, Q u a litä tsw e in e  zu p ro d u z ie re n ,, da 
n u r  noch m it Q u a litä ts w a re  halbw egs kon­
ku rrierend  auf ausländischen M arktplätzen 
eingegriffen  w erden kann. F reilich  m üßte
hiebei auch der heimische Konsum durch
Senkung  d e r V erzehrungssteuer erhöht wer 
den. E s  ist zu bedenken, daß die heutigen 
öffentlichen A bgaben auf W ein  nahezu 3 
D in a r  ausm achen (gem eint sind neben der 
staatlichen und der B ana lverzeh riingssteuer 
auch die G em eindeum lagen), w as  einen
nahezu lOOprozenligen Zuschlag ausm acht. 
I n  Ju g o s law ien  existieren ru n d  300.000 
W einbauern , die eine erhebliche S te u e r-  
quelle darstellen. D ie R eg ie rung  w ird  dem ­
nach alles tu n  müssen, um  einerseits die 
Q n a litä tsp ro d u k tio n  durch die erforderlichen 
M aß n ah m en  steigern zu helfen, anderseits 
aber durch S enkung  der öffentlichen A b­
gaben dem Konsum  im  I n l a n d  die Wege zu 
ebnen. D urch Abschluß günstiger H andels­
verträge  (K on tingen tie rung ) ließe sich viel 
fü r den W einexport tu n , dessen A u fw ärts- 
bew egung schon jetzt viel dazu be iträg t, die 
P ass iv itä t der H andelsb ilanz  zu verm indern .

V orschriften Über die W e in ­
a u sfu h r  nach der Tschecho­

slowakei
D a s  A ckerbaum inisterium  h a t u n te r Z ah l 

35.574/31 alle B edingungen  m itgeteilt, u n ­
te r  welchen in  H inkunft W ein und S chnaps 
in  die Tschechoslowakei au sgefüh rt w erden 
dü rfen . G em äß dem zwischen Ju g o slaw ien  
und der Tschechoslowakei v e re in b a rten  neu­
en H an d e lsv e rtrag  kann W ein, Obstwein 
und M ost nach der Tschechoslowakei ausge­
fü h rt w erden; in  Fässern  a u s  der D onau-, 
K üstenland-, D ra u - , S av e -, M o rav a -, D r i­
n a -, Z e ta - u n d  V ardarbanschaft bei E rb r in  
gung e ines von der zuständigen B ehörde 
ausgestellten U rsprungszeugnisses und der 
E rleg u n g  von 210 D in a r  je 100 kg W ein; 
in  Flaschen au s  der D o n au -, K üstenland-, 
D rin a - , S av e -, M o ra v a - , Z e ta - und  V a rd a r  
banschaft bei E rb rin g u n g  eines U rsp rungs­
zeugnisses und  der E rleg u n g  von 420 D in a r  
je  100 kg W ein. Liköre, E xtrakte und  der­

gleichen starke G etränke können ausgefüh rt 
w erden  bei E rb rin g u n g  des U rsprungszeug­
nisses zu 1000 D in a r  je 100 kg, die übrigen  
alkoholischen G etränke, wie S chnaps usw. 
m it höchstens 45 p  H. Alkohol bei E rb r in ­
gung des U rsprungszeugnisses in  Fässern zu 
1640 D in a r ,  in  Flaschen zu 1000 D in a r  je 
100 K ilogram m . D ie U rsprungszeugnisse fü r 
W ein stellen die K am m ern  fü r H andel, I n ­
dustrie und G ew erbe bei B estätigung  durch 
die L andw irtschaftsab te ilungen  der B a n - 
schäften, a u s  welchen der W ein  stam m t, au s . 
D ie zu r A u sfu h r noch nö tigen  A nalysen­
zeugnisse w erden von den önologischen Uber 
p rü fu n g s- und K on tro llsta tionen  sowie von 
den chemischen L ab o ra to rien  ausgestellt, wel 
che das M in iste riu m  hierzu best im m t.  D a s  
V erzeichnis, über diese S te llen  w ird  der 
tschechoslowakischen N egierung  übersendet. 
D ie A nalyse h a t die wichtigsten B estand teile  
attzügeben; Nebst dem B eo g rad er L ab o ra to ­
riu m  der Z ollsta tionen  sind befugt solche 
A nalysen anzu fe rtig en : die önoloaische S t a ­
tion , in  Bokovo fü r die D onau -, M o ra v a -, 
V ardarbanschaft und das S tad tg eb ie t B eo ­
grad, die önölogische S ta t io n  in  Z ag reb  fü r 
die S a v e -  Und B rbasbanschaft, die L and­
wirtschaftliche K on tro llsta tion  in  M a r ib o r  
fü r , die D raubanschaft und die S ta t io n  in 
S p l i t  fü r die K üstenland-, Z e ta - und D r in a »  
banschaft.

M e Wirtschaftslage 
In Albanien

T i r a n a ,  im  J u l i .
D a s  N achbarland  A lban ien  harte u n te r 

d e r in  der ganzen W elt grassierenden W ir t­
schaftskrise schwer zu leiden, w as  sich n a ­
m entlich im  Rückgang der P re ise  fü r la n d ­
wirtschaftliche P roduk te  und  in der S ilb e r ­
baisse ausw irkch. E ine  M ild e ru n g  e rfu h r die­
se Krise dadurch, d aß  die natürlicherw eise 
von I t a l i e n  finanz ie rte  S v e n  (S ocie tä  
per Io S v ilu p p o  Econom ico d e ll'A lban ia ) 
ein großangeleg tes B a u p ro a ra m m  stufenwei 
se durchzuführen begann. S o  w urden  bei­
spielsweise im V o rjah re  fü r öffentliche B a u ­
ten, die diese Gesellschaft au ffü h rt, nicht w e­
n ig e r a ls  13 M illionen  albanische F ra n c s  
investiert. N un  ist derselbe B e tra g  fü r d a s  
J a h r  1931 vorgesehen.

D urch die oben erw ähn te  B au tä tigke it im 
ganzen L ande ist die albanische W irtschaft 
nicht unbedeutend stark angekurbelt w orden, 
obzw ar nicht verheim licht zu w erden braucht 
daß diese S u m m e  die Höhe des ganzen A us 
fuh rw ertes  ein  w enig überschreitet. E s  ist 
fe rn er festzustellen, daß sich albanesische 
Baugesellschaften steigend an  den A rbeiten  
beteilig ten . D a s  V erkehrsw esen w ird  im  
I n n e r n  des L andes ständig ausgebau t. I n

P o g rad ez  w urde, d as erste bescheidene 2B»j' 
serkraftwerk mir elektrischem B etrieb  eröss' 
ne t: der erste S ch ritt zu r A usnü tzung , dsi 
reichlichen W asserkräfte des Landes. 
B o h ru n g en  auf P e tro le u m  w urden  von de» 
italienischen K onzessionären eifrigst forig^ 
setzt.

D e r A ußenhandel e rfu h r  im  W ert a»! 
beiden S e ite n  der B ila n z  einen Rückgang 
um  e tw a  16 v. H, A u s einem  leicht M
309.000 alb. F ra n c s  zurückgegangenen Re'» 
gew inn der A lbanischen N a tiona lbank  roet1 
den w ieder i'% D ividende au f 3,84 Milli»' 
nen alb . F ra n c s  eingezah ltes K ap ita l au-1' 
geschüttet.

Bücherschau
b. Paneuropa. R o m an  von G eorg  G üiä 

sche. G ild e-V erlag , K öln. Stob. 5 .50 M t. 0** 
spannender Z u k u n fts ro m an . E in  M ü n c h s  
B aum eiste r w ill im  M itte lm ee r durch S p ^ ' 
ru n g  der M eerengen  L and  gew innen  und d,f 
S a h a r a  durch B ew ässerung der K u ltu r  et‘ 
schließen. D ie A u sfü h ru n g  dieser gigantische» 
P ro jek te  und  die politischen und  W i r t s c h a f t '  
liehen F o lg e ru n g en  fü r  E u ro p a  und  A fr®  
w erden  im  R o m an  dargeleg t.

b. D es T ieres F a ll  von I .  R eck-M a^' 
czewen. D a s  Schicksal e iner Maschinerie 
R o m an . V e rlag  G eorg  M ü lle r , Münche»- 
1931. Sw b. 5 .—  Mk. D ieser technische Rom»» 
verherrlich t nicht n u r  die Leistungen 6ct 
m odernen  Technik, sondern h ä lt auch G e r ič i  
über den A m erik an ism u s und  propheze» 
ein neues J a h r ta u se n d , d as  Asien gehöre» 
soll. D a s  ganze v o ll außero rden tlicher Span­
n u n g  m it g länzender C harakteristik  der S l': 
tu a tio n e n  und  dabei doch einem  V erständ ig  
fü r seelische N öte und  N otw endigkeiten. Z

v Sankt Augustin, der Mensch und  KE 
chcnlehrer von E ng lb . K rebs. G ild e-V erlÄ  
K öln , 1930. Sw . 7.50 Mk. D a s  Buch des be­
kannten  T heologen  schildert A ugustinus aß 
M uster e ines katholischen Sebens und  
S eh re r und  V erte id iger des kirchlichen Gla»' 
bens. D a s  gediegene W erk w endet sich a n  la' 
tholische Seser, speziell a n  den katholische» 
Akademiker.

b. D er Schauspieler Peter U nglaub. P
m an  von H. S in sh e im er. P a u l  Li st-Verla"' 
Leipzig. B r .  3.20 Mk., Lw. 5 Mk. D er He­
ist ein hochbegabter Schauspieler, der Y- 
und da  stark entgleist, der von den FraR " 
v e rg ö tte rt w ird , desw egen in  große Itno»1 
nehm lichkeiten gerät, aber ob im  Glück obe’ 
im Unglück, im m er bleibt er der lachen^ 
Philosoph  und fä llt auch im m er auf b» 
F üße , endlich lande! e r  in  e iner seiner n1»1' 
digen und e in träg lichen  S te llu n g .

b. E in  Eigenheim  von A lfred Wen??' 
S tu t tg a r t .  Akademischer V erlag  D r. 
Wedekind 1931. f i t .  2.80 Mk. D ieses 9 #  
le in  w ill sämtliche E in ze lfrag en , die vo r de»' 
B a u  und w äh rend  des B a u e s  berücksichtig 
w erden müssen, knapp u n d  sachlich Befliß 
w arten . S e h r  gute A bb ildungen  erleichte»» 
den ' G ebrauch des W erkes.

Der falsche freu n d Romun von
Th. 2 . Gott  lieb

(25. Fortsetzung.)
W ie S ie  vielleicht wissen w erden, ist F rä u  
le in  T a t ja n a  m eine L a n d sm än n in , w as ich 
aber erst kurz vor ih re r V erlobung  m it 
H e rrn  W -lbert e rfuh r. K urz vo r dem V er­
schwinden der Russin zog mich H a rry  W il­
dert in s  V e rtra u e n  und  te ilte  m ir m it, daß 
er durch T a tja n a  e rfah ren  habe, daß sie 
F e in d e  besitze, vo r denen sie sich fürchten m'üs 
se. E r  verm utete  diese F einde  in  russischen 
E m igran tenkre isen . U nd da e r  voraussetzte, 
daß ich in  diesen Kreisen w ohl Bescheid w üß 
te, b a t e r  mich, offene A ugen zu haben und 
bem üht zu sein, d o rt nach diesen F e inden  zu 
forschen. Ic h  ta t es, doch b is heute ohne E r ­
folg. E in ige  T ag e  nachher w a r T a tja n a  
spurlos verschwunden, u n d  heu te  n u n  dieses 
schreckliche V orkom m nis! E s ist furchtbar, 
solche G egner zu haben, die im  Verborgen®*1 
a rb e iten  und nicht zu fassen sind. I c h  selbst 
ab er bin untröstlich ü ber das Unglück, d a s  
m einen lieben F re u n d  betroffen."

D ieser E rg u ß  des M itg e fü h ls  fand  merk­
w ürdigerw eise bei den anw esenden H erren  
keinen W iderhall. E s  w ar, a ls  füh lten  alle 
in  dieser Rede den unechten, heuchlerischen 
U n te rto n .

„ S v  v ie l, steht also fest", nahm  D oktor 
H a b e rm a p n  w ieder das W ort, „paß  der T ä -

C op yrigh l by M a r ie  B r ü g m a n n , M ünchen.
te r  genau  gew ußt haben m uß, daß ihm  ge­
rade  heute e in  solcher R iesenbetrag  in  die 
H ände fallen w ürde. E s  liegt die V erm u­
tung^ nahe, daß  es  in  d e r n äh e ren  Umge­
bung des F a b rik sh e rrn  e inen  Menschen gibt, 
der genau Bescheid w ußte, daß  e r m it dem 
T ä te r  in  V erb indung  steht und ihn genau 
un terrich tete , w enn  er nicht am  Ende g a r  
selber d e r T ä te r  ist." A llgem eines bedrücken­
des Schw eigen. W o rau f der Ju s tiz ra t  fo r t­
fuh r: „ E s  ist doch w ohl kaum anzunehm en, 
daß h ier n u r  ein zufälliges Z usam m entref­
fen von U m ständen v o rlieg t?"

„A lles kann möglich sein, H e rr  J u s tiz r a t" ,  
sagte n u n  D öberitz. „ Ic h  fü r m einen T e il 
b in  der Ansicht, daß w ir im  F a ll  W llbert 
noch sehr v iel U eberraschungen erleben w er­
den." ------- ----

D ie  H e rren  en tfe rn ten  sich.
Döberitz begleitete sie eine Strecke, d a n n  

verabschiedete er sich. D ie Sache m it dem 
Luftschacht ging Ihm nicht au s  dem S in n . 
D a  brauchte er alle seine Gedanken, um  sich 
in  dem L ab y rin th  zurechtzufinden. S o  diel 
w ußte e r: einen T e il des F ad en s , der d ie­
sen geheim nisvollen F a l l  um spann , hielt er 
schon in  H änden. A n fan g  und Ende zu fin ­
den , das war seine nächste Aufgabe,

G edankenvoll schlenderte e r  durch die 
S tr a ß e n . F a s t schreckte er zusam m en, a ls  e in  
Z e itungsverkäu fer m it lau tem  R ufe an  ihm  
vo rübere ilte : „ Z e h n -U h r-B la ttl K aufen  S ie  
d as ,Z eh n -U h r-B la tt '!  D ie  neueste S en sa­
tio n !"

Döberitz kaufte sich d as B la t t .  Und ein 
Blick in  die T extspalten  überzeugte ihn , daß 
ejn Z e itu n g srep o rte r , augenscheinlich n u r  
durch den V olksm und bedient, sich des F a l ­
les schon bem ächtigt hatte. I n  fettgedruckten 
L e tte rn  sprang ihm  die Ueberschrift in  die 
A ugen:

„E rst die B r a u t  —  jetzt der B rä u tig a m !"
D a n n  folgte ein  B ericht über die E re ig ­

nisse der Nacht..
D öberitz mochte die H erren  von der Presse 

nicht besonders gu t leiden, da sie :hm manch 
m a l zu wichtigtuerisch vörkam en. E s  hatte 
zwischen ihnen und ihm schon m ehrere  klei­
ne Zusam m enstöße gegeben.

*

T a tja n a  hatte  sich in  ih r Schicksal gefügt 
—  d as heißt n a tü rlich  n u r  scheinbar. S ie  
verh ie lt sich m äuschenstill, w einte nicht, mach 
te keine Szenen . D a s  ta t  sie in  der Absicht, 
sich bei ih re r K erkerm eisterin, die täglich ei­
nige M a le  zu ih r kain, in  ein günstiges Sicht 
zu setzen. U nd das gelang  Ihr vollkommen. 
W enn  d as robuste W eib erschien, blieb es 
jedesm al nahezu eine halbe S tu n d e  und u n ­
te rh ie lt sich m it ih r  über d ies und  jenes. 
B rach te  sogar auch Z eitu n g en  m it, da  T gj«

ja n a  so sehr d aru m  bat.
D a s  sei ih r zw ar streng verboten  morde»' 

m einte die F ra u ,  ab er w eil sie, T a tja n a , 9» 
so verständig  sei und ih r  die A rbe it nicht 
schwere, !ue sie ih r den G efallen.

S ie  bat T a tja n a  —  es w a r am  vierts» 
T age ih re r G efangenschaft — , sie möchte ' I
doch auch ein iges vorlesen, d am it sie o'1’
wisse, w as in  der W elt vorgehe. S ie  köv»̂  
zw ar selbst lesen, aber w enn sie es tue, fl'"1'
m ere es ih r im m er vor den Augen.

T a lja n a  w ollte ih r den Wunsch e rfü ll^  
S ie  w ählte  u n te r  den v ier oder fünf 91»' 
te rn , die die F r a u  ih r  gebracht ha tte , 
jede Absicht eines au s . F in g  w ah llo s in ?i. 
M itte  an . Sch lug  d an n  unw illkürlich 
T ite lb la tt  au f u n d  —  —  sta rrte  m it »l! 
Schreck und Entsetzen w eit geöffneten Äu?» 
aus die Buchstaben, die vo r ih r einen S e' 
xen tanz au ffü h rten : „

»E rst die B ra u t  —  jetzt der B rä u tig a ß 'v , 
M il stockendem A tem  überflog  sie 

schnell die N otiz, und w a r im B ilde. 1
w as geschehen w ar. M eisterhaft ö e h e rrs^  

aber ih r A ntlitz m ar bleicher gew orden 8
sie sich, gab keinen Schreckenslaut von W

;U
\Vdie K alkw and um  sie her. Und sie rtnrrfc 

lange  au f  die Buchstaben n ieder, bi? 
F ra u  nu n  doch aufm erksam  w urde.

»N anu  —  w at i? denn lo s?  S ie  lesen j, 
stich? I s t  I h n e n  vielleicht übel g-w ords" 
sagte sie und t r a t  h inzu. 
u (Fortsetzung f » M
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r a u e n w e l t
Gommettrlsche und (Sefundhett

Winke für einen ersprießlichen Ferienaufenthalt
t J ® 'r  k fm b e n  u n s  jetzt m itten  in  der F e- 
q n=' U rlaubs« und Reisezeit, und U nzähli- 
g  ö° n un s sind in  diesen Wochen fröhliche 
j , . J ^ ^ i r i s c h le t .  U nzählige von u n s  sind

l IC__  nr., '1t et mit ih re r E nge, ih rem  L ärm , ih-
rtrfi und ihrem  S ta u b  entflohen, um
etl r‘n ^ e s u c h e n  in  der schönen N a tu r  zu 
tah° • ' tii*  H offnungen setzt m an  ge- 
»uh m -*e' er Einsicht auf die Som m erreise, 
die s , besonders die geplag ten  H au sfrau en , 
freii b*e einige Wochen w ährende R e-
jU n 9 von beit Küchenpflichten a ls  gerade­
so ."tmtabiefisch" em pfinden, wünschen sich 

in  diesen F e rien tag en  recht viel 
iijq und Frische aufspeichern zu können, 

ber Heimkehr ihre so vielseitigen 
SDJu, oeutungsoollen  P flich ten  m it Lust u. 
HU. ^ e d e r  aufnehm en  zu können. A ber 
in ® ,'chmer gehen diese E rholungsw ünsche 
big 5 uUung —  so manches liebe M a l kehrt 
iviebp U§it.au  abgespannter und nervo ier 

ln i^ tc  Häuslichkeit und ih ren  W ir- 
tcQt Zurück, a ls  sie bei der Abreise 
der !v /? ^ b ilen  auch h a t sich un terw egs, au f 
ettiane!'e' ‘n  ber Som m erfrische, ein  U nfall 
9 e n W ; eme Unpäßlichkeit, E rk ä ltu n g , SDka- 

P ^ U lu u g  u. a. eingestellt, und alle 
den S tö ru n g en  sind n a tü r lich  geeignet, 
teg ganzen Nutzen eines S o m m erau fen th a l- 
iuiedxr ^ iu n d h e itlich e r B eziehung w enigstens 

T ie  Zu machen,
che E p .^ rh iu d e r t  m an  n u n  am  besten jol- 

? W ie ve rh ä lt m an
uje fit,,- vv ‘n u e ii m an n
sich , iundheitsstörungen?

■ UlTl e!ne re cht gute W irkung der S o m - 
^ i e t t  r • žu. erzielen? G erade w ir F ra u e n  

1  bie’ier G elegenheit des klassische 
% 6§* "N uhe ist die erste B ü rgerp flich t!"  
ifibet beherzigen. G erade w ir neigen 
der j u ^ u ' u n s  den S o m m e ra u fe n th a lt sei­
fen te j  e^ e rB e n  oder w enigstens zum  gro- 
?n9e6tf,rr k u tw erten  durch eine ganz un- 

A ufgeregtheit, Hast und —  Um-
f8t  , . W e tt. 0?2 MtU i „  ry...

bib ie T 11, gibt ja  na tü rlich  F ra u e n , 
% " ' 
che

n K e t . . . _  . *  ■ - 
et  chpv in  F ra g e , w eil diese m ehrp* ,x. cmapr :j-. _............

rt -cheti^ S o m m erre ife  in  erster L inie eine 
f t H n n  I ’eirt soll, sich zu am üsieren. Die 

dethaq® '° m m t e rs h a n  zw eiter S te lle  oder

B er Glücklichen sich weder von 
i , Norn .sif’sk^engenber P flich ten  auszurw  
f^d eg '  ßch fü r neue zu starken Brauchen, 
Bsir 5? kür sie n u r  d a ru m  handelt, ein 
^ s ic h s t  mgk Wochen m ehr angenehm  und 
a§ sind ." ^ s u n g e m ä ß "  h inzub ringen . A ber 

E eitf) i u u u r  ganz, ganz  w enige im  B er 
f Ul8en w, , n f ie len , die wirklich vor allen 
l^Uchen n  k und  noch e in m a l R ühe 
Ästige ^  " u d  dabei ist d an n  d e r B ade- od. 
h!§ Hin- ^ " ^ u t h a l t  so oft n u r  ein weite«
?°*8 tä a r ;^  ..H e rja g e n . D a  müssen mehr«
>  eirtti me K leider gewechselt w erden, 
P^igU nA  W E r g a n g e n ,  die der B ervoll- 

mo« • te dienen sollen, in  die 
8u m{t M u t i e r  an  der M orgenprom e- 
j, Isi B aden uud hastet von da a u s
kchugen r:*  J T  uach in ittags und abends 

“ löiebet ttPi,!.! ÜBelligen V erab redungen ,
mC‘n Macht w u6? r ® etoand®echiei e rfo rd e rn , 
>  streif f u G ü g e ,  Picknickpartien -  ob! 
ba? ^ eitteß rn  r u 5eIosen U m herretfen, in
b t ei^  b e r i c h t e t  N  m  $U Unbo 5  fefir P« l  Tonnen, von O rt zu 
bieQde die 5 a u » h w  bu verstehen ist, w enn 

sirenqe » P n J  rt Wunsch spüren,
iv K u f e s  ge'gen i§te§ Mimischen
3}Pchetöolle Uttnon J e U ebensw ürdige und 
s lb ^ ^ b e n s  m j l '  E b e n h e it  e ines wirklichen 
letnn ' f °  e i n b r i n Ä " !  zeitw eise e inzu tau-
"ein Z uviel w arnen  W  m an  bor^ *,o t  a I'  
inchdaß es sich fü r ; . .® tr  nrussen u n s  klar

d i ? ° lz 1 ganz zu ’e ' t E 8 d a ru m  hande lt, u n s  
9en t f c FIi^ e E rh o l„ n  ° ^ '  Som m erfrische, 
C ?  w ehr f o 3  b ringen  soll, sollte ei 
b gieren sein 5 ? "  e'n Pflanzenhaftes 
iNÖnr diel liegen 1  -rgendetw as anderes , 
ö Ö t 0 ^ e  a u c h Ä e ?***  Zu tu n  und 
stteiF eI über » n s  in  den b lauen
lende "  uns A ? '  ?öe3 S tö ren d e  ab« 
endljK ^ a tu t  fühlen m "  ber 'killen, hei, 
sich f ;  etu tn a l zu tz- so kommen w ir
ruhe selber H f^bstfinden , zum

A u *  • efm nen- Zur Nerven«
^  m  k ö rpern*

Hinsicht sollte

sich in  der Som m erfrische nicht a llzuviel zu­
m uten, um  zu v erh indern , daß  au s d e r E r ­
ho lung  die Erschöpfung w ird . W ir H au s­
frauen  sind ja —  leider —  in  unserer M ehr 
zah l noch recht w enig a n  körperliche B e tä ti­
gung gew öhnt, au ß er der, die unsere täg li­
chen P flich ten  m it sich b rin g en  und die in  
den seltensten F ä lle n  eine wirkliche D urchar­
beitung des K örpers sind, sondern n u r  m ehr 
oder m inder einseitige B eanspruchung be­
stim m ter M uskelgruppen, noch dazu u n te r 
oft recht unhygienischen B ed ingungen , wie 
S teh en  in  Wasch- oder P lä tted u n s t, Gebückt­
v e rh a rren  über Strick- und N äh arb e it usw. 
M e  wenigsten H au sfrau en  sind „g u t zu 
F u ß " , weil sie n u r  a n  die kurzschrittige B e­
wegung in  Küche und S tu b e n  gew ohnt sind. 
W an d ern  und B ergsteigen macht ihnen g ro ­

ße Beschwerden, w eil sie kein regelrechtes, 
tiefes D urchatm en kennen —  das H erz re a ­
g iert stark auf die ungew ohnten  M eh rle i­
stungen und das R esu lta t solcher ü b e rtr ie ­
benen Märsche und W anderungen  sind statt 
G enuß und Erquickung nicht selten Kopf­
schmerz, A tem not, A ngstanfälle, Schw indel, 
O hnm ächten und allgem eine M attigkeit. E s 
w äre  verkehrt, um  solchen P re is  E eivaltle i- 
stungen vo llb ringen  zu wollen, und  d a ru m  
heißt es auch hier langsam  an fan g en . K leine 
S paz ie rgänge  von höchstens halbstündiger 
D au er, allm ählich zu größeren  Leistungen 
ansteigend, seien die N orm , wobei alle be­
engende K leidung, hochhackiges Schuh werk 
usw. zu verm eiden ist. B e im  B aden , und 
hier besonders, ist ebenfalls Vorsicht geboten. 
S o  manches H erzleiden, manche Nierenftö« 
ru n g , manche chronisch w erdende E rkä ltung  
sind au f den allzu raschen und intensiven 
G enuß  der B adefreuden  zurückzuführen. D a  
bei manchen Menschen, nam entlich  F ra u e n , 
oft die M agen - und  D a rm n e rv en  besonders

a
Von Mauti

fan ich!
D A S  L U S T I G E  M A R i B O R E R  M Ä D E L  
I M R E I C H E  D E R  H A U S F R A U

D e r S o m m er m it seiner großen Hitze 
b r in g t alles G rünzeug  in  Ueberreise und 
macht au s  den  harm losesten G em üsegärten 
die reinsten Schießstätten.

S o b a ld  die G urken erscheinen, ist der 
K opfsalat in  großer Schußgefahr. Um das 
zu v erh indern , gibt es ein kleines G eheim ­
n is  m it großem  Nutzen. O bzw ar die Gurke 
auch ein sehr angenehm es und wohlschmek- 
kendes S ala tgem üse  ist, so h a t die sorgsame 
H a u s fra u  und  G artenbesitzerin  nicht aufge­
hört, K opfsalat w eiter anzubauen , und ist 
im m erh in  da un d  d o rt ein  Plätzchen, wo der 
g rüne  Kopf zu finden ist. M e  w arm en  Nach« i

gu t u n te r fleißigem  R ü h re n  dick einfachen, 
gibt eine Messerspitze S a l iz i l  bei, füllt sie 
noch w a rm  in  G läser und verbindet sie tags 
d a ra u f  m it P e rg am en tp ap ie r.

Bro-mbeerstrudel. M a n  macht einen m ü r­
ben T eig  von 15 Deka M ehl, drei E ßlöffeln  
saurem  R ah m  u n d  em  E i, e tw as B u tte r  u. 
M ilch, S a lz  und Zucker, knetet alles fest zum 
za rten  Teig ab , lä ß t ihn  eine S tu n d e  t a ­
sten, w alkt ihn  fein au s , bestreicht ihn  m it 
saurem  R ah m , legt die B rom beeren  d a rü ­
ber, zuckert fest an , überstreut sie m it S em ­
m elbrösel, tro p ft B u tte r  d a rü b er , ro llt vo r­
sichtig zusam m en und bäckt den  S tru d e l eine

m an

te jedoch tre iben  ihn  w ieder in  die Hohe, so 
bald er fest geschlossen ist. W ir  nehm en da 
ein Messer zur H and, gehen täglich die G a r­
tenbeete durch und  machen u n te r jedem Kopf 
in  den S ten g e l, fast b is zu r H älfte  einen 
S chn itt. D a m it w ird  das H ochtreiben ver­
h in d ert und die 'S a la ttö p fe  bleiben noch eine 
Z e itlan g  frisch und fest, so daß  m an  sie nicht 
a ls  w ertlo s  fü r die T a fe l zu en tfernen  
braucht.

D a s  K aro tten k rau t ist um  diese Z eit ab« 
zuschneiden, dam it sich die W urze l entwickeln 
kann. M a n  achte dabei, daß d as Herzchen 
nicht ru in ie r t oder g a r mitgesthnU ten w ird

Auch die Sipeiserohnen sind fleißig abzu­
b lä tte rn , d am it die T rieb k ra ft nicht in  die 
B lä t te r , sondern in  die F ru ch t geht.

D ie P etersilie  ist b is  auf d as Herzchen 
ebenfalls ab zu b lä tte rn , um  feste, dicke W u r­
zeln zu erzielen , ebenso auch die Sellerie . 
D ie eventuellen A u strieb e  a n  K rau t- und 
K ohlstengeln sind zu en tfernen  und ist auf 
die A rt so manche P flan ze  zum  K opfeln zu 
bringen , die sonst v e rlo ren  gehen w ürde. 
M e  P a rad e iss tau d en  schneidet m an  oben ab , 
d am it sie nicht zu hoch anwachsen, dafü r 
aber größere F rüch te  tragen .

H eute wollen w ir auch ein besonderes A u­
genmerk au f die B  r  o m b e e r  e richten, 
welche in  unseren W älde rn  sehr häufig  zu 
finden ist. D ie B rom beere  ist eine sehr ge­
sunde B eerenfrucht, nicht a lle in  frisch zu es­
sen, sondern m an  macht au s  ih r einen w un­
derbaren  S a f t  sowie auch eine beliebte M a r ­
m elade.

B rom beersast. D ie  B rom beeren  w erden 
sehr fein gestoßen, über Nacht stehen gelas­
sen, ta g sd a ra u f  durch ein Leinentuch ge­
p reß t, au f e in  L iter S a f t  ein  Achtelkilo Zu!« 
ker gegeben, eine S tu n d e  langsam  gekocht 
m it e iner Messerspitze voll S a liz ilp u lv e r  ver 
m engt, erkaltet in  Flaschen v e rfä llt und gut 
verkorkt.

Brombeermarmelade. D ie B rom beeren  
w erden fein passiert, au f den H erd gestellt 
und  eine S tu n d e  langsam  gekocht. S o b a ld  
die S alse  dicker w ird , gibt m an auf ein Kilo 
F ruch tm ark  ein V iertelkilo  Zucker, lä ß t alles

| schwache S tu n d e  lich tb rau n  aus. A uf die 
’ gleiche A rt ist Schw arzbeersaft, S a lse  und 

S tru d e l zu bereiten.
B ei Schw orzbeersalse sind die B eeren  nicht 

zu passieren, sondern ganz einzukochen. S o l ­
che S alsen  und S ä f te  sind m it kleinen Ko­
sten verbunden  und helfen über die schwere 
W in te rsze it m it E rfo lg  au s , da  sie beson­
ders in  K rankheitsfällen  gegen F ieb er ge­
nom m en w erden.

Auch die H i m  b e e r  e ist eine beliebte 
F ruch t fü r E rfrischungsgetränke und  S a l ­
sen.

I h r  S a f t ,  ehe m an  ihn  einkocht oder zu 
S a lsen  verw endet, soll frü h e r zwei Tage 
lang  au sg ä ren .

M a n  p reß t sie fü r S a f t  oder passiert sie 
fü r S a lse  hernach gut durch, zuckert nach 
Geschmack und  siedet den S a f t  zehn M in u ­
ten, w ährend  m an  die S a lse  b is zum  S to f ­
fen einkocht.

Dunsthimbeeren. D ie  H im beeren w erden 
abwechselnd m it kleinen S peisekürb isw ürfeln  
in  D unstg läser verfä llt, m it Zuckerwasser 
von ein Kilo Zucker au f ein L ite r W asser 
gekocht, d re iv ierte lvo ll übergossen, gut ver­
schlossen, in  e inen  T opf kalten W assers ge­
stellt, zum  S ied en  gebracht, eine M in u te  sie­
den gelassen und sofort herausgenom m en. 
Dieses H im beerkom pott ist a ls  Nachtisch fü r 
die K inderstube sehr beliebt oder m an  gibt 
es auch a ls  U n terlage  in  die große K om pott­
schüssel, die m an  obenan m it verschiedenem 
D auerobst verziert.

B ei großen  Festlichkeiten ist dieses A rra n  
gem ent sehr beliebt.

Hrmbeer m it Orangenspalten für Cocktails 
D ie O ran g en sp a lten  w erden im  D unstg las  
nach oben gestellt, zwischendurch reichlich m it 
H im beeren ausgefü llt, m it schwerem Zucker« 
roaffer d re iv ierte lvo ll übergossen und m it 
D unst eine M in u te  la n g  wie v o rh e r gekocht.

Diese M ischung w ird  m it einem  Schuß 
C uracao , e in igen  T ro p fen  Kognak und etw as 
C ham pagner verm engt, eisgekühlt und m it 
S tro h h a lm  und  Söffeichen serviert.

I m  allgem einen ist zu beachten, daß die 
H im beeren fü r D unst fest, jedoch re is  iejn  
müssen.

stark auf den O rts -  und Luftwechsel reagie­
ren , so sei d a ra n  e rin n e rt, daß m an  z. B . 
in  den ersten T ag en  a n  einem frem den O rte  
möglichst kein ungekochtes und kaltes W asser 
trinken  soll, vor allen D ingen  nicht in  V er­
b indung  m it frischen F rüchten .

F ü r  alle F ä lle  führe m an  in  der S o m m er 
frische eine kleine Reiseapotheke m it: e tw as 
V erbandw atte , H autcrem e, N a tro n , essigsau­
re T onerde , H offm auns- und B a ld r ia n tro p ­
fen, vielleicht auch einen  beruhigenden Tee 
usw. S o  w ird  m an  e tw a auf tre tende leich­
tere S tö ru n g e n  bald beseitigen können. A n ­
d ern fa lls  unterlasse m an  es keinesfalls, den 
A rz t rechtzeitig aufgusuchen, d a m it nicht 
durch eine verschleppte ernstere K rankheit 
die ganze W irkung des E rh o lu n g sau fen th a l­
tes gefährdet w ird !

HauswIrlfMaftliKrs
W ie bereifet man

Srucplfost?
S a u b e r  verlesene H im beeren, E rdbeeren , 

Jo h a n n isb e e re n  w erden zerdrückt, m it et­
w as  Zucker übers treu t über Nacht in  den  
Keller gestellt; a n d e rn tag s  stellt m a n  sie au f  
schwache F lam m e, und  w enn reichlich S a f t  
au sg e tre ten  ist, g ießt m an  die B eeren  au f 
ein über e iner Schüssel aufgespann tes oder 
in  ein gew öhnliches A lum in ium sieb  gelegtes 
Tuch un d  läß t, ohne d a r in  zu rü h ren , den 
S a f t  abfließen. D a s  gleiche Gewicht Zucker 
wie S a f t  w ird  m it letzterem gut vermischt, 
am  Besten e tw a  eine v ie rte l S tu n d e  gerührt^  
d a n n  über N acht in  den  K eller gestellt und 
an d e ren tag s  rasch 15 M in u te n  gekocht u n d  
heiß in  zuvo r g u t m it S odaw asser gerein ig te  
und  e rw ä rm te  Flaschen gefüllt, ausgekochte 
Korke sogleich fest hineingestoßen, d ie  F la ­
schen um gekehrt in  einen T op f gestellt, da­
m it der e tw a 5 cm betragende L eerrau m  
zwischen S a f t  und  Kork keimfrei gemacht 
w trd . W enn  die F laschen halb  erkalte t sind) 
stellt m an  sie aufrecht, lä ß t die Korke e tw as  
antrocknen u n d  stü lp t sie d a n n  in  flüssigge­
m achten Flaschenlack so w eit, daß dieser 
außer dem  hervorstehenden Korkstück noch 
ein w enig den F laschenrand  überzieht. D ie 
Flaschen bew ahrt m an  liegend im  dunklen 
K eller auf.

E in e  andere  A rt, S a f t  zu bere iten , ist fol­
gende: 1 kg B eeren , % kg Zucker, % L ite r 
Wasser. D e r  Zucker w ird  m it dem W asser 
aufgekocht und  abgeschäum t. D ie  verlesenen 
B eeren  b indet m an  in  e inen  L einenbeutel, 
h än g t diesen a n  einem  q uer über d as Koch. 
gefätz gelegten Kochlöffel in  die Zucker- 
losung, die w ährend  10 M in u te n  ganz 
schwach kochen m uß. D a n n  zieh t m an  ihn  
h e rau s , lä ß t ihn noch g u t ab tropfen , fü llt 
den S a f t  sogleich in  gut g e re in ig te  e rw ä rm te  
Flaschen, drückt ausgekochte Korke fest h in ­
ein, stü lp t die F laschen um  und  beendet w ie 
oben.

E ine  d ritte  A r t:  Z u ta te n  1 kg H im beeren, 
1 Yt kg Zucker.

D ie H im beeren w erden  verlesen, tagen* 
weise m it dem Zucker in  einen  P orzellan*  
to p f  eingeschichtet. D iesen stellt m an  a u f  
einen gekochten Einsatz oder a u f  zwei in  
eine größere Kasserolle passende Leisten, fü llt 
kaltes W asser b is un g efäh r zu r H älfte  des 
B eeren topfes reichend in  d a s  äußere  Gefäß', 
b r in g t es zum  Kochen u n d  lä ß t die B eeren  
im  langsam  kochenden W asserbade 2 S tu n ­
den „ziehen". D a n n  lä ß t m an  den S a f t  
durch e in  Tuch direkt in  gut gerein ig te  er­
w ärm te  Flaschen fließen, verschließt und  be­
h an d e lt sie, w ie bei d e r  ersten A rt angege­
ben. D en  Rückstand kocht m an  ohne w eitere 
Zuckerzugabe noch kurz au f zu M arm elade , 
die sich sehr g u t zum  Vermischen m it I o -  
hann isbeerkon fitü re  eignet.

W enn  der S a f t  nicht rasch filtie ri w ird , 
also nicht m ehr sehr heiß in  die Flaschen 
kommt, so em pfiehlt es sich, diese offen im 
W asserbade, d. H. au f  e inen  gekochten E in ­
satz oder au f Holz oder S tro h  gestellt und  
b is zu r H älfte  der Flasche im  W asser 
stehend, zu kochen, w enigstens au f  80 G rad  
zu erhitzen und, sobald dieser H 'tzegrad e r­
reicht ist, diese offen im  W asserbade, d. h. 
auf einen gelochten Einsatz oder au f Holz 
oder S tro h  gestellt und  b is zu r H älfte  der 
Flasche im  Wasser stehend, zu kochen, w enig 
stens au f 80 G rad  zu erhitzen und, sobald 
dieser Hitzegrad ereicht ist, die Flaschen wie 
angegeben zu verkorken.

bei Kranzablösen. V erglei­
chen und ähnlichen Anlässen  
le i A ntim berkulosenllga In 
M arlbarl
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Aus aller Welt
(šine Eisenbahnlinie quer 

durch Afrika
V or einigen T ag en  w urde eine neue E i­

senbahnlin ie in  B etrieb  genom m en, die au s 
der O rtschaft Lobito in  A ngola in  der Nähe 
des großen H afens B engnela  ih ren  A nfang  
n im m t und den afrikanischen K ontinen t 
durchquert. D ie neue E isenbahn fü h rt durch 
das R hodesien-Gebiet zu r Ostküste A frikas 
und endet bei der am  Indischen  O zean  ge­
legenen S ta d t  B e ira . S ie  h a t e ine große 
wirtschaftliche B edeu tung , insbesondere fü r 
den T ra n s p o r t  der Kohle, die im  belgischen 
Kongo und  in  Rhodesien gew onnen w ird . 
D ie B a h n  w urde genau 75 J a h r e  nach der 
berühm ten  Forschungsreise D avid  L iving- 
stons eröffnet, des ersten w eißen M an n es , 
dem es gelungen w ar, d as  afrikanische F est­
lan d  zu durchqueren. D ie neue E isenbahn 
ve rläu ft in  der R ichtung, die der große 
Afrikaforscher d am als  eingeschlagen h a t und  
erstreckt sich ü ber e tw a 4000 K ilom eter. E s  
ist charakteristisch, daß die großen afrikan i­
schen E isenbahn lin ien  ihre E ntstehung im ­
m er der Entdeckung verschiedener B oden ­
schätze verdanken. D ie Erschließung der gro

K im berley und J o h a n n is b u rg  gab den A n­
stoß zu r E rrich tung  der E isenbahn, die die 
südliche afrikanische Küste m it dem  I n n e r n  
der K apstadt-K olonie verb indet. D ie  E n t­
deckung der G oldgruben  tru g  später zum 
B a u  neuer E isenbahn lin ien  bei. D ie  neu  e r ­
schlossenen K upfergruben  in  der P ro v in z  
K a tan g a  v e ran lag ten  die E rrich tung  e iner 
E isenbahn b is in s  H erz des afrikanischen 
K o n tinen ts . D ie in  B e trieb  gesetzte westöst­
liche afrikanische E isenbahn lin ie  w urde be­
re its  v o r dem Kriege, und zw ar 1913, be­
gonnen. D e r W eltkrieg und  die finanziellen 
-Schwierigkeiten der N achkriegszeit verzöger­
ten den B au . D ie K upferproduktion  in  K a­
ta n g a  ist e ine der g rößten  der W elt. Z u ­
sam men m it den K upfergruben  im  n ö rd li­
chen R hodesien-Gebiet lie fe rt das K atanga- 
G ebiet e tw a 50.000 T o n n en  K upfer jährlich, 
alfo fast e in  V ie rte l des gesam ten W eltver­
brauchs. I n  K a tan g a  w erden die w ertvoll­
sten K upfersorten erzeugt. Abgesehen davon, 
liefern  die G ruben  von K a tan g a  bedeutende 
M engen von Z in n , K obalt, E isen , Gold, P ia  
tin  und  D iam an ten . D ank der neuentstan­
denen E isenbahn  w erden die B ergw erke von 
K a tan g a  zw eifellos einen großen A uf­
schwung nehm en, da die M öglichkeit eines 
bequemen und zweckmäßigen A b tra n sp o rte s  
jetzt gegeben w ird . D ie  belgische R eg ierung , 
in  deren Besitz' das K a tanga- G ebiet sich be-

A usbau  der B ergw erksprvduktion  von  K a­
tan g a .

I n  der O rtschaft W ilm eote bei S tr a tfo rd  
ist d as  H au s  von Shakespeares M u tte r  —  
M a ry  A rbeit —  gefunden w orden. M ary  
A rben  gehörte dem a lten  englischen L an d ­

adel an , kam ab er in  sehr bedrängte  Ver> 
hältnisse, und der kleine Besitz m ußte ver­
kauft w erden.

U n t e r s t ü t z e t  d i e  l t o f i r 
t u b e r k u E o s e n i i g a l

' 1 v ' : 1 ’ .. ..' .*■* \' "• 's - -.,■ r r"• "... - r. -j,’ i y* T*

Q ch rnerzerfü ilt g eben  d ie  U n te rze ichne ten  allen  V erw and ten , F reunden  und  
B ekann ten  d ie  trau rige  N achrich t, daß  ihr in n ig s tg e lieb te r, unvergeß licher 

G atte , b ez iehungsw eise  V ater, Herr

F r a n a  P i r l c
Lokomotivführer i. P.

F reitag , den  17. Ju li 1931 um  ^ U hr früh nach  kurzem  schw eren  L eiden  und 
versehen  m it den T röstungen  der h l. Religion im  67. L ebensjah re  go tte rg eb en  
versch ieden  ist.

D as L e ich en b eg än g n is  des teu ren  D ah in g esch ied en en  findet S onn tag , 
den  19. Ju li um  16 Uhr von der L e ichenha lle  des s täd tisch en  F tied h o les  in 
P o b rež je  au s s ta tt.

D ie hl. S eelenm esse  w ird  M on tag  d en  20. Ju li um  7 U hr in  der St. M ag­
da lena-P farrk irche g e lesen  w eiden .

M a r i b o r ,  den  17. Ju li 1931. 8901

Euphemia Pirk, geb . Ostrigovii, G attin . Fritz Pirk, Sohn. Rosa und  Josipine 
Pirk, T öchter. Alle übrigen Verwandten.

S ta tt leder besonderen Anzeige.

ß-en D iam an ten fe lder in  der G egend von | findet, unterstützt m it allen K räften  einen

J U e im t  A a z e ig e c

ž ž e r s c / j l e c i e s i e s

R ad io! W er m odernisiert einen 
R ad io -A p p ara t. 4 L am pen, Te- 
lefunken-H enry DL 41? P re is ­
angabe m it G a ra n tie  u n te r 
„Selektiv  1927" an  die V eno.

8834
I m  Gasthause š o i t tm r ,  P r is ta n  
N r. 1, bekom m t m an  zu jeder 
T ageszeit Backhendel m it S a ­
la t  25 D in . Dortselbst w ird 
auch sehr gu ter W ein a u s  L ju ­
tom er zu 8 D in  ausgeschonkt. 
Um zahlreichen Besuch b itten  
F ra n z  und  M a r ia  Leben. 8868

ZuRaufen gesucht 
r m m m T r m f T T «
Kaufe m ittle re s  G asthaus in  
M a rib o r  oder P erip h e rie  per 
sogleich. V e rm ittle r  nusgefchlos 
fen. Zuschriften u n te r  „Gast 
Haus" a n  die V erw . 8810
tA A A A A A A A A A A A A A A A A A i

R ea litä ten

Schreibmaschinen
8759S m ith  & B ro s ,

Underwood,
R em ing ton ,
I d e a l  usw.
neu und gebraucht,
w erden billig abgegeben.
Ant. Rud. Legat & Co.

Maribor, Slovenska ulica 7.
T elephon 21— 61.
E igene R eparatu rw erkstä tte .
I m  G asthause „D ravograd " ,
M a rib o r , S m e tan o v a  ulica 54, 
w ird  erstklassiger S te ire r-W e in  
—  L iter 8 Din —  ausgeschenkt. 
E in  B illa rd  steht zu r V erfü ­
gung . Um vielen Besuch Bittet 
der Gastgeber. 8756

Danya-Teppiche
echt geknüpft, W eltm arke, in  
a llen G rößen  und  F a rb en , bei 
K a rl P re is , M arib o r , Gosposka 
u l. 20. 7621

H a u s, womöglich ein Stock hoch' 
in  M a rib o r  zu kaufen gesucht. 
N etto Kassa. A n träg e  m it P re is  
angabe un te r „H auskauf 1860" 
an  die V erw . A genten ausge­
schlossen. 8862
Besitz, schönes einstöckiges H aus 
m it Gasthauskonzession, W ir t­
schaftsgebäude, O bstgarten  und 
Acker, in  der N ähe von P tu j,  
verkauft sofort F ra n jo  B r u s ,  
B u d in a  1 3 , P ost P u j. 8835
W ein garten  m it g roßem  Obst­
g a rten , sehr ertragreich , eine 
S tu n d e  von  M a rib o r  e n tfe rn t, 
ist m it I n v e n ta r  und E rn te  u. 
175.000 Diu. zu verkaufen. A n ­
träge  u n te r  „W eingarienkesitz" 
a n  die V erw . 8635
V illa  und 4 Joch O bstgarten, 
W eingarten , nahe S ta d tv a rk , 
um  250.000 D in a r  zu verkau­
fen. Angebote u n te r  „Stofen* 
heim " an  die V erw . 8885

Schöner W ein garten  in der
„K ollos", 13 Joch  G ru n d  m it 
g roßem  O bstgarten , zu verstau 
fen. A dr. V erw . 8857

A A A A A  A A  A A A A .A A A  A A A  A A

Kaufe g rößeren  W ein b au - ober 
Obstbaubesitz, in  gu te r Lage. m. 
entsprechenden W ohn- u. W irt­
schaftsgebäuden. Angebote erbe­
ten u n te r  „ R e a litä t N r. 8879" 
an  die V erw . 8!
tA A A A A A A A A A A A A A A A A A *

uerben rasch, billigst 
m it G a ra n tie  aus» 
aeführt. W an d u h ren  
w erden abgeholt.

A. Stojec, 
Jurčičevo ulito 8.

Offene S tellen
f f T V f T m T T m f T T V T
Lehrjunge a u s  gutem  Hanse 
findet sofortige A ufnahm e. B e­
kommt Taschengeld. Schuhhaus 
I .  W aidachers Nachflg. W. 
W regg, S lovenska 6. 8859

Zu verkaufen
m v r m T r m T T W T v t
W eißlackierte V orzim m erw and
zu verkaufen. A uskunft im  @e, 
schäfte Jo s . K rem pl, M arib o r, 
M eljska cesta 9 . 8863
B la u v itr io l  fü r  das d ritte  
Spritzen  soeben eingelang t. J e ­
des Q u a n tu m  eingslang t. Vid 
M urko, M eljska  cesta 24. 8855
G elegenheitskaus. I n  der M elj­
ska cesta 16, 1. S t . .  gelangen 
zum  V erkauf: Speisezim m er,
Schlafzim m er, Kasten, Tische, 
Teppiche, U hren, T on-, Blech-, 
P o rze llan - und G lasge 'ch irr, 
E insiedegläser, B ild e r. Bücher, 
Perenosporaspritzen, Schwester, 

Pferdegeschirr, Bettwäsche, Her" 
ren - und  D amenwäsche, H er­
ren - und  D am enkleider und 
Verschiedenes. Besichtigungs- u. 
V erkaufsstunden a n  W erktagen 
zwischen 14 und  18 U hr, m it 
A usnahm e von S a m s ta g . 8861

N eugebaute, gu t e ingeführte  
Backerei, bis 1939 steuerfrei, ist 
k rankheitshalber sofort zu v e r­
kaufen. Gefl. Zuschriften w er­
den u n te r  „G u te r Posten" an  
die V erw . erbeten.

M odernes S ch lafzim m er u. K ü  
che. fast neu, O ttom ane , diverse 
M öbel, H aushaltungsgegenstäu  
de, p r im a  Schreibm aschine we­
gen Abreise billig zu verkaufen. 
A nzufragen  u n te r  „G ünstiger 
K auf" bei der A gen tu r P ich le r, 
P tu j .  8836
P ia n in o , R adio , Speisezim m er, 
fast neu, zu verkaufen. A dr. 
V erw . 8886

Tieferschüttert geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr 

herzensguter Gatte, bezw. Vater, Schwieger- und Großvater, Herr

Alois Uran

D unkelb lauer K inderw agen , ver  
nickelt, billigst zu verkaufen. —  
A leksandrova cesta 64. R au te r. 

8875
H andkarren, gut erhalten , w ird 
billigst abgegeben. A dr. Verw. 

8870
N eu es D am en rad  zu verkaufen. 
A dr. V erw . 8767
„Puch"-H errensahrrad, fast neu ' 
und  T enn is-R ake it zu vertan  
fen. A dr. V erw . 8820
G u t e rh a lten e r P la u tea n w a g en  
(Brückenwagens zu verkaufen. 
A nzufraqen  B aukanzlei P ek lar.
Schafwolle, chemisch te in . fü r 
Bettdecken und M atratzen , 500 
kg, auch kleine Q u a n tu m s , v e r­
kauft um  den halben W a re n ­
w ert T apez ie rer, V ojašn išk i 
krq 1. 5825
A  A  A  * A A A A A A A A A A a f l A f t i »

Zu verm ieten

W ohnung, 2 Z im m er u. Küche, 
fomtifl, 5 M in u ten  vom  H anp t- 
platz, ist sofort zu verm ieten. 
A nzufragen  bei B a u m g a rtn e r , 
V alvazo rjeva  u l. 36/1.
Schönes Lokal m it W erkstätte, 
S ta d tm itte , gassenseitig, m it 1. 
August zu verm ieten . A n zu fra ­
gen: S tro ß m a je rjev a  6 8847

Selbständige W eiß näherin  w ird 
fü r dauernd  ausgenom m en. Te- 
m erl. S to ln a  u l. 5. 8841
Uhrm acherkehrling w ird  aufge­
nom m en bei R . Bezjak. M a r i ­
bor. 8724

l u s f e r l c  ist 
K am nica!

Eröffnuni
S o n n t a g ,  d e n  1 3 .  Jul*

Sehr g u te  W eine! R iesling ul).
M uskat 10 D per Liter.

■C; i' % M tz  <6 £<% iß f

Malz-Keime
wieder zu haben bei ^

B ra u e re i  „UaiioBV. M a r l is /

Alle Jahresabonnenten erhalten t r a t i l ei'1

GoIdfüÜfeder Ä äB Ä S ’SS

Kürschners Handlexikon ""

Markenröhre
S o n n ig e  W ohnung, 1 Z im m er 
und  Küche, S p e is , elektr. Sicht, 
sofort zu verm ieten . E benfalls 
e in  hübsch m öbl. Z im m er. M ag 
dalenska u l. 34. 8854
E in  M itb ew oh n er w ird  in  ein 
möbl. Z im m er genom m en. ■ 
B a rv a rsk a  5, T ü r  4. 8858
Z w ei schöne Lokale sind sofort 
zu verm ieten . S e h r  geeignet für 
G ew erbetreibenden, M a g a z in  
etc. A n zu fragen  in  der V erw .

E in  nettes F r ä u le in  w ird  aufs 
B e tt genom m en. M iklošičeva 2 ' 
bei F r a u  Kostanjevec.

Hausbesitzer

Freitag, den 17. Juli 1931 um 3/l2 Uhr nach langem schweren 
Leiden im 71. Lebensjahre gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet 
am Sonntag, den 19. Jul', um 17 Uhr von der Leichenhalle des 
Ortsfriedhofes in Studenci aus statt.

Die hl. Seelenmesse für den teuren Verstorbenen wird Mon­
tag, den 20. Juli um 7 Uhr in der St. Josefikirche in Studenci 
gelesen werden.

S t u d e n c i  bei Maribor, den 17. Juli 1931.

Z im m er, m it oder ohne Kost, 
zu verm ieten . A nzufragen  in  
der Bäckerei Kotnik. Aleksan 
brotin cesta 81. 8867

H i A i A A l i A i A A f t A A l »

Verlangen Sie noch heute kostenlose 
nurnmer von der

A D M I NI S T R  DER . R A D I O W E I  T .  
P E S T A l  O Z 2 I G A S S F  ft

W lE >

| t
Ausfühl lie b s te  Radiouiograiiime in te re s s a n te  
türe. reichhaltiger technischer Teil. OauanR1 st- 
geri. Kurze Wellen. Tonfilm. Sprachkurse ,sy  
nende Romane, viele KuoferdruckillustratMx

E raieideiie
Zu m ieten  gesucht
v i r v v v m v v v m v T v v v r
Z w eizim m erw oh n u n g  im  S ta d t 
zen trum  w ird  von kinderlosen, 
ä lte rem  P a a r  gesucht. U nter 
„K. B ."  an  die V erw . 8871

Therese Uran
Gattin.

Ingeborg Kreuch
E nkelin .

Anna Kreuch, g e b .  Uran 
Tochter.

Karl Kreuch
S chw iegersohn .

R eines, m öbl. Z im m er, separ., 
im  Z en tru m , möglichst Kächen- 
benützung, elektr. Licht. sucht 
ein  kinderloses E hep aa r. Z u ­
schriften u n te r  „R . A ." an  die 
V erw . 8876
U A A A A A A A A ttA A A A JU U tA i

S tellengesuche

Bessere Köchin sticht Dauerstelle 
Zuschriften erbeten u n te r  „A 
S ."  an  die V erw . 8883

n a * ü r ! ic h n ln  o r th o p ä d .-m e ch a n . W eg e , ohne O perp.liou. ohn* 
S chm erzen , o h n e  B e ru fss tö ru n g  n u r  d u n  h  A n w e n d u n g

.. . Dsferrefcfiiscfien Patentes
is t  m ög lich . K o s te n lo se  u n v erb in d lich e  V o rfü h ru n g  d u rch  m ich  p®** 

so n lich  in  d sn  n ach ste h e n d en  N ied e rla ssu n g en :

Graz s B ah n h o fg iiite l 65, im  .H ause G asthof r i 
r ische  K rone“ • U o n n e iš ta r . Oen 23. Juli 
F re itag , den  24. Ju li, jew eils von 8  b is 15 Ufr1- 

S p i e l f e B d - S t r a ß  s Im  H ause  G astho f Kaschl in 
S p ie d e ld : M ontag , den 27. Ju li, von 8 - 1 4  Uhf*

E in es  d e r  m ir  tä g lich  z u g e h e n d e n  D anksch re iben  I
S e i t  e tw a  25 J a h re n  l it t  ich  a n  einem  s c h w e re n , doppelseitig® 0 

L e is te n b ru c h , de.* s te ts  g rö ß e r  w u rd e  un d  m ir  q u ä le n d e  Schmerz®0 
u n d  B esch w erd en  v e ru rsa c h te . D u rc h  d ie  A n w e n d u n g  ries Streifened® *' 
s e h en  P a te n te s  b in  ich vo n  m einem  L t id tn  u n d  den  B eschw erde0 
v o llk o irm  n  b e fre it . M ein B ru ch  is t  vo lls tän d ig  v ersch w u n d en , t io t* ' 
dem  ich  b e re i ts  73 J a h r e  u lt b in  u n d  ich  g eb e  h iem it m einer An® '' 
k e n n u n g  üb<r d ie v o rz ü g lic h e  W irk u n g  d ieses P a te n te s  A u s d ru c k ' 
da« sch m erz lo s  und o h n e  jed e  B e ru is s tö ru n g  a n zu w en d en  ist.

Kilb, den 18. Juni 1931. j .  Trim m ei«
('U nterschritt bestä tig t durch das Gemeindeamt.)

L assen  S ie  i ic h  m eine a u fk lä re n d e  i llu s tr ie r te  B ro sch ü re  g egen  
se n d u n g  d es  d o p p e lte n  B rie fp o rto s  u n v erb in d lich  u n d  k o s t e n ^  

z u sen d en . S5~?

F. G.STtE!FEüEll£l, EUCH Eil II lütimSTBÄSSE
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